
   
    

  

   
Die „Danziger Pollislttimme“ erſcheint läglich mit Aus⸗ 

nahme der Sonn⸗ und Feiertage. — Vezugspreiſe: In 

Danzig bei ſreier Zuſtellung ins Haus monatlich 6. Mk., 

vierleljährlich Iv.— Mh. 
Redaßktion: Am Spendhaus 6. — Telephon 720 
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Anzeigenpreis: Die k. geſpaltene Zeile .g0 Mx, von 
auawätts 2,40 Mk. Arbetlemarht u., Wahnungranztigen 
nach bel. Tarif, die J.geſpaitene Rehlame zeile 6.— WIx. 
von avswürt, 7.40 M. Bei Wiederhelung 
Annahme bis ſrahyh Uhr. — Poſiſctekkonty Danzig 
Erpeditton: Um Spendbaus 6. — Telephon 

      

  

    

     
     

  

  

Die Danziger Eiſenbahn unter 
polniſcher Verwaltung. 

Mit dom heutigen Tage iſt die Eiſenbahn des Frei— 
ſtaates entſprechend der Eniſcheibnun des Cberkom— 
miſſars in polniſche Nerwaltung übergegangen. Zur 
Regelung des zukünftigen Verkehrs ſind zwiſchen der 
Freien Stadt Danzig und der poluiſchen Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung beſondere Vereinbarungen gelrofſen, die 
in der Hauptiache ſolgendes beſtimmen: 

Die polniſche Eiſenbahnverwaltung wird die not⸗ 
wendigen direkten Eiſenbahnverbindnu⸗ 
nen mit durchgehender Abfertlaung für Perfonen und 
Güter auf den Hauptpertehrstinien vun Tanzig nach 
Polen und üß pleit hinans jomie umgekehrt nach 
Möglichkeit beibehalten oder brſtellen, und zmar in be— 
zug auf den Perſonen-, Schne 
Schlafwagenvorkehr mindeſt in der Usherigen Aus— 
heſtaltung, inſomeit nicht die Kerpflichtungen Polens 
gegenüber der internationalen Speiſewagen- und 
Schlafwagengeſellichaft Genderungen bedingen. 

Bei der Geſtäaltung der Tariße ſind die Erforber— 
niſſe des Danziner ‚wirtichaftslebens zu berückſichti⸗ 
gen. Dabei wird die Wettb— ihigkeit Danzigs 
mit anderen gefördert werden. 

Die polniſche Eiſenbahnverwalkung wird bei 
Wagenmangel den Verkehr im Danziger Gebiet in der 
gleichen Höhe decken wie im poluiſchen Staatsgebiet. 

    

   
  

   
   

      

    

  

     

  

  

Die von den bisherigen erwaltuüngen der Eiten— 
bahnen auf Danziger Gebiet auf (örund von Geſenen 
und Verträgen übernommenen Rechte und Verpflich— 
tungen gehen zugleich mit der Uobernahme der Ciſen— 
bahnen auf die polniſche Eiſenbahnverwaltung über. 

Die polniſche Eiſenbahnverwaltung wird dem Dele— 
gierten der Freien Stadt Danzih, um ihm die Aus— 
übnng der in den Eutſcheidungen des berkommiſſars 
vom 15. Anguſt und 5. Septemter lüret ihm zufallenden 
Obliegenheiten zu ermögtichen, von allen die Eiſon— 
bahnen im Bereiche der Freien Stadt Danzig betref— 
ſenden wichtigen Verfügungen Keunknis goben und 
zwar möglichſt vor ihrer Ausführung. Dagu gehören: 
1. Allgemeine Angelegenheiten der Beiördernng von 
Perſonen und Gütern; 2. durchgreifende Aenderungen 
der Fahrpläne; 3. Erſtellung von nenen und Aende⸗ 
rung der beſtehenden Perſonen- und Gütertarife; 
4. allgemeine Anordnungen über Geſtellung von 
Wagen, 5. Projekte betreffend Neuvaltten; 6. Abſchluß; 
und Aenderung von Anſchlußverirängen; 7. Vergebung 
der mit dem iſenbannbelriebe zuiſammenhängenden 
gewerblichen unternehmungen — Bahnhofsbuchhand⸗ 
lungen, Vahnhoſswirtſchaften, Wochſelſtuben uüſw..—, 

S. Neueinſtelhung von Beamten und Ar⸗ 
beitern. Ueber die Einſtellung der Arbeiter werden 
dem Delegierten vierkeljährtiche Vorzeichniſſe zugelei— 
tet werden, aus denen die näheren Perſonaldaten her⸗ 
vorgehen. Neneinſtellungen von Beamten werden 
immer vor der Ausſührung dem Telegierten bekanni— 
heheben. In Fragen der Geſtaltung der Perſonen- und 
Gütert und des Nerſonen- und Güterfahrplanes 
wird die Eiſenbahnverwaltung dem Delegierten noaͤch 
Möglichkeit ſchon über die vorbereiteten Arbeiten, 
nuterrichten. 

Die polniſche Eifenbahnverwaltung wird im Danzi⸗ 
ger Binnen- und Vorortyverkehr möglichſt die bisher 
benutzten Fahrzenuge verwendeu, jedenfalls keine 
ſchlechteren. 

Die Vorpflichtungen, die die bisherige Eiſenbahn— 
verwaltung genenüber der Poſt⸗, Telegraphen- und 
Zollverwaltung der Treien Stadt Danzig gehabt hat, 
wird die polniſche Eiſenvbahuverwaltung in dem be— 
nötigten Umfange übernehmen., 

Polen wird bei der Vergebung von Liefe⸗ 
rungen und Arbeiten ſür die im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig belegenen Eiſenbahnen die Danziger 

ber rbei gleichen Bedingungen vorzugsweiſe 
icküichtigen. 

Fraͤchturkundenſtempel und die Verkehbrsſteuer 
vorläuſig nach den gegenwärtia beſtehenden 

er und polniſchen Gefetzen erhoben. Der im 
anziner Gebiet zur Erhebung gelangende Fracht⸗ 

urkundenſtempel wird hälftig zwiſchen Danzig und 
Polen geteilt. Ueber die Verteilung der Einnahmen⸗ 
aus der Verkehrsſtener werden noch Verhandlungen 

    

      

      
  

    

    

      

   

    

    

  

n•, Speiſewagen⸗- und 

  
—— 

    

Donnerstag, d 

forderlich, fur die Eintragungen nach MWaͤhl des Verſen⸗ 

ders die deutſche oder die polniſche Sprache zuläſſig. Im 
übrigen Verkehr iſt für den Vordruck die deutiche und 
die polniſche Sprache anzuwenden, für die Eintragun⸗ 
gen nach Wahl des Verſenders die deutſche oder die 

polniſche Sprache. Im Vinnenverkehr nach Deutſchland 
merden polniſche Eintragungen von der Verkandabſer⸗ 
tigung ins Deutſche überſetzt werden., 

Die für den Danziger Verkehr erſtellten Tarite wer— 
den in deuticher und polniſcher Sprache ausgegeben. 

Aufruf Trotzkis zu neuen Kriegsrüſtungen. 
In einem AÄufruf Tratzlis werden die Arbeiter der 

Hyimatfront auſgefordert, in geſteigertem Maße He⸗ 
inehre und Munition zu produzieren, angeſichte eines 
mönlichen Angriſſs der Bourgeviſie. Die Sowietpreſſe 
verlangt ihrerieits die Schafſfung einer ſtarken Armee 
zuüm rühlahr. 

  

   
  

  

Neue Ausnahmegeſetze in Polen. 

      
Ti he Blätter melden laut B. T.: 
D— uhniſche Regierung und die uationa⸗ 

Lißtrte ktibnäre Mehrheit im Warſchauer Seim 

  

fünnen ſich in Ausnahmeverfügungen nicht genngſttun. 
hre neiteſte Leiſtung beſteht darin, daß die berüch— 
tinten Zuüchthausparagraphen ie, 1h½ und 
12b6‚ die aus den ſinſterſten Zeilen des zariſtiſchen Ab⸗ 
ſolntismus ſtammend, im ehemaligen Rufſiich⸗Polen 
noch Geltung hatten, nun nicht allein auf das ganze 
(Gebiet der „freien“ Republik Prlen ansgedehnt, ſon— 
derit anh noch weſentlich verſchärft worden ſind. Im 
poluiſchen Sejm iſt eben in erſter Leſung ein Ans⸗ 
nahmegeſet3z angenommen worden, das für jeden „An— 
griſſ geßen die Sicherheit des Staates oder gegen die 
Megierungsbehörden und das Heer“, einzig und allein 
die Todesſtrafe vorſteht. Auch die leiſeſte „Nor⸗ 
boréituung eines Derartigen Angriffs“ wird mit 
sibangin Juhren Zuchthaus beſtraft. Nach den 
Darſtellungen der polniſchen Preſſe ſtellt ſich das Ge⸗ 
ſetz als eine Wäͤhlvorbereitung der Regierung dar, die 
mil dieſem Geſetz die Fommmniſten treſſen und 
ſür vogelfroei erklären will. Es iſt aber ohue 
meiteres klar, daß dieſes Geſetz, ähnlich wie das ingo⸗ 

iche Ausnahmegeſetz, das auch gegen die Maze⸗ 
donier und Albaneſen angewendet wird, auch gegen 
die nationalen Minderheiten in Polen, 
DTeutſcheſnnd Ruthenuen zur Auwendung ge— 
langen lann. Der Juſtizmiuiſter Sokolewſki hat zwar 

zunachſt gegen eine derartige Ausnahmegeſetzgebung 
Slellung genommen, ſich aber ſchließlich der Pogrom⸗ 
ſlimmung, die im Juſtizausſchuß des Sejm berrſchte, 
gefügt. Das ſind die Methoden, bei denen die volniſche 
Republik nach dreliährigem Beſtand angelangt iſt und 
die Freiheiten, die Ppleu nach Oberſchleſien mitbringt. 

  

   

   
  

  

Deutſchlands Wirtſchaftslage. 

In einer Rede in Kaſſel ſagte Reichswirtſchaf 
miniſter Robert Schmidt: Die Textilinduſtrie beſch 
tige nur §80 Prezeut ihrer Spindeln, ebenſo liege der 
Baumarlt darnieder. Die Eiſeninduſtrie have eine 
große Zahl von Hochöfen nicht mehr im Betrieb. In 
der Zement- und Kalkinduſtrie, für die heimiſche Roh⸗ 

ſtofſe genüthend vorhanden ſeien, mache ſich der durch 
die Zwangsbelieferuug der Entente hervorgerufene 
Kohlenmangel bemerkbar. Die deutſche chemiſche Iu⸗ 
duſtrie leide unter der ausländiſchen Konkurrenz. Die 
Landwirtſchaft habe ſich dagegen wieder erholt. Die 
Ennpturſache der Preisſteigerung liege in der Eut⸗ 
wertung der Mark. Der Tlefſtaud der Mark wirle 
kataſtrophal. Amerikaniſcher Weizen koſte 3. B. jetzt 
14 000 Mark gegen 240 Mark vor dem Kriege. Der 
jetzige Julandpreis betrage 7000 Mark. 

    

Die Auslauböſchulden Polens betragen, der „Rzecz⸗ 
pospolita“ zuſolge, nach dem gegenwärtihgen Kurs um⸗ 
gerechuet, etwa 1513 Mill. ſchweiz. Franks, das iſt etwa 
300 hoh Mill. Dollar. Davon eutfallen eiwa 25 Prozent 
auf Fraukreich und 665 Prozent auf die Vereinigten 

     nepflogen werden. ů 

Im Danziger Binnenverkehr iſt bei rachtbrie⸗ 
ſen für den Vordruck die deuntſche Sprache er⸗ 

  

       

  

Staaten. Die Verſchuldung des polniſchen Staates 

im Innern beträht etwa 288 Milliarden nolniſche 
Marl. 

Pe Lant „Izweftils“ iit in Taſch— 
lent die f 'n. Ungelähr Iih Perjvnen 

    

en 1. Dezember 1921 

  
    

Das Teuerungsgeſpenſt. 
Auf einer Leiter, die an ein Haus gelehnt lſt, ſteinn 

  ein Mann und ſucht die Höhe des Hauics zu erkennen. 
Tas iſt ein eiufaches Problem, wenn die veiter ſeit anf 
dem Vodenſruht. Jede Stuſe auf der Leiter aufwärts 
bringt ihn dem Dachlirſt näber. Nun aber denke man 
ſich, daß die Leiter nicht auf dem Boden iteht, ſondern 
beweglich an einem Strick auigehängt ſei, den ein zwei⸗ 
ter Mann auf dem Dache des Hauſes keſthäalt. Sovald 
der Mann anufj der Leiter ein vaar Stuien hühergeklom— 
men iſt, lüßt der boshafte Partner auf dem Tache den 
Slrick um ein gleiches Stück nach. Ter Erkolg ſit jeht. 
daß der Kletterer zwar auf der Leiter hüher jteht, ſich 
aber dorkelben Stelle der Hausmaner genennber veſin— 
det, wie zuvor. 

Mit dieſem Bild läßt ſich die Lane den deulſtchen 
Arbeiters veranſchaulichen, Unaufhaltfamſklimmt 
er die Vohnſkala aufwärts., Aber dieſe Skala iteht nicht, 
wie früher, auf dem feſten Voden der Goldwaährung, 
ſondern ſie hänat an dem nachgiebigen Strick der 
ſchwankenden Laluta. Die Arbeiter erkämnfen ſich 
einen ziſſernmäſßtig höheren Lohn, aber bald daraul gibt 
die Valnta nach; die Mark, auf der die vohnhöhe be⸗ 
ruht, ſtürzt in die und damit iſt das ganze Me⸗ 
mühen vereitelt. 

Wenn man heute den Lohn des Ärbeiters in eine der 
noch beſtehenden Goldwährungen, 3z. B. in Dollars, 
umrechnet, dann würde ſich erpeben, daß ein hochguali⸗ 
fizierter Urbeiter mit ‚ihl bis ünnMark Wochenluhn für 
2 Dollar gleich & Goldmark, ein ſchlechlgeſtellter Arbei⸗ 
ter mit 20 bis Bhh Mark Wochenkohn fürt! Dallar gleich 
(Goldmark die Woche arbeitet. Mit einem Wochenlohn 
vout4 bis 8 Mark hätte ſelbſt in den beſten Friedené⸗ 
zeiten ein Arbeiter glatt verhungern müſſen. Wenn 
der Arbeiter heute trotzdem noch nicht ganz verhungert 
iſt, ſo lient das daran, daß der Wert der Mark im In⸗ 
lande immer noch etwas höher iſt als im Ausland. Am 
Dollar gemeſſen, iit die Mark wenig über 1 fennig 
wert, d. b. etwa denſiebzigſten Teil des früheren 
Wertes. Da im Inlande unſere Preiſe aber noch nicht 
auf das Siebzigfache geſtiegen ſind, ſondern durch⸗ 
ſchuittlich auf das Zwanzig⸗ bis Dreißigfache, ſo gilt im 
nlande die Mark immer noch den zwanzigiten bis 
dreißiaſten Teil ihres früheren Weries, alſoen bis 5 
Pfennig. 

Dieſer Unterſchied der Julan uònd der Anélandͤs⸗ 
valuta macht es den Ausländern mößlich, in Deutſch⸗ 
lund für ihre Betriſſe fabelhakt billig einzulauſen. 
Aber auſ diefem Unterſchied beruht auch die Möglichkeit 
des deutſchen Arbeiters, ſein Leben überhaupt zu 
friſten. Wären die Inlandspreiſe dem Auslandskurſe 
der Mark bereits angepaßt, ſo könnte der Arbeiter 
nicht einmal bei Brot und Wafſſer ſeine 
Exiſtenz erhalten. 

Wür die geſamte lohnempſangende Bevölkernng, ſfür 
Arbeiter, Angeſtellte und Beamte iſt deshalb die 

Hochhaltung der Julandsvaluta eine 

Lebensfrage. Die Hochhaltung der Inlandsvalula 
aber bedeutet nichts anderes als Niederhaltung der 
Preiſe für die notwendigſten Bedürfniſſe. Hier haben 
die-viel angeſeindeten ſtaatlichen und kommunaliſier⸗ 
ten Betriebe Muſtergültiges geleiſtet. Die Sätze der 

Eiſenbahn, der Poſt betragen noch nicht einmal das 

Zehnſache des Friedenspreiſes, hier iſt die Mark noch 

immer über 10 Pfenniß wert. Tarkber ſchreir die bür⸗ 

gerliche Preiſe Zetermordio. Aber man nenne uns 

einen einzigen privaten Betrieb, der noch für das Zehu⸗ 

fache des Friebenspreiſes ſeine Leiſtungen abgibt? Die 

Nerſtaatlichung oder Sozialiſterung der Betriebe iſt 

daher ein gutes Mittel, die Inlandsvaluta zu heben. 
Auf einer entſtaatlichten Eiſenbahn würde man ſehr 

bald den dreißigſten Fahrpreis gegen den Friedens⸗ 

preis zu zahlen haben. 

Das wirkſamſte Mittel zur Hebung der Inlands⸗ 
valnta iſt aber die Zwangswirtſchaft. Wir 

ſehen das deutlich dort, wo ſie noch ungebrochen iſt, 
nämlich bei den Wohnungßmieten, Die Woh⸗ 
nung koſtet heute noch nicht das Doppelte des Friedens⸗ 
preiſes, hier iſt alſo die Mark noch über 60 Pfennig 
wert. Ohne die Niedrighaltung der Wohnungsmieten 
durch die Zwangswirtſchaft wären Arbeiter, Angeſtellte 

   

        

  

    

und Beamte ſchon längſt am Ende ;ihrer Extſtenz⸗ 

möglichkeit. 
Auf dem noch wichtitzeren Gebiet der Lebens⸗ 

mittelverſorgung haben die Bürgerlichen ihre 
Macht benutzt, um die Zwangsbewirtſchaftung jaſt reſt⸗ 

  

 



loß abzuſchafſen. Die Folgen ſehen wir heute. Die 

Tcherunaswelle kommt und die Hähime ſind zerſtochen. 

Gewiß hälte auch die AWwangawirtſchaft ſich den Eln: 

üirfühuun der kutaſtrophalen Markeutwertung nicht 

Cünzlich entzleyen können. A unier Beibehaltung 

der Zwaugsemürtſchaft hätten wir ein langſames An— 

ſteigen der vebeneamttlelnreiſe gehabt, nicht das ſetzlge 

Erunghi, Emvorſchunollen. Doch dle Bevülkerunng iſt 

Sn großen Tell ſetber ſchuld, dan es ſo gekommen lit. 

Die Hautekrauen uud autch viele Männer haben ſich 

durch dos Gauketbild der gefüftten Schlächterkäden und 

Lelktualiengeichäfte boun den bürtgerlichen Parleten ein, 

nM u laſſen. Zeamerleben wir die Kehrieite: Die 

Liidetſind uochimmer voll, aber uur desmegen, weil es 

mindeſtens uveun Zehnteln der Bevöllerung an Geld 

ſehlt, um dle hochnelrlebeuenPreiſe bezahlen au können. 

Alloe, was wir zialdemokraten bei der Abichaſ⸗ 

fuͤng der AoHs,irHiehe vorausgeingt habeu, triſt 

ſeht eln. Der Preisſteigerung, dem wucher ſind Tur 

und Tor M Jettit lſt guter Ratuteuer, denn die 

waunswiriclaft war viel leichter beſritigt, als ſie wie⸗ 

der atligebaut werden laun. Heien den Wucher, laun 

man wohl mit Veryrdnunnen und Strafgeſrben var 

gehen. aber man muß ſich darüber klar ſein, daß der 

Wut/er das Emvorichnellen der Preije nur verfchürſ', 

das der freir Handelſals ſpicher hervorruüft. Ebenſo— 

wenik, wie man beim Nera die vinie beitimimen fann, 

py der (Ginſel begiunt, länt ſich der Lancher begarifflich 

vom freien Handel einwandfreiſttrennen. 

ie bürgerlichen Kreiſe, gie negen ſede Wiederein— 

ung von Zwandemaßnalmmenſein durchdringendes 

eſchrri erheten, ſoühten üch jelber ſagen, daa iie damjt 

Lie Arbeiternhaft auivmatſich auf das einzige Gebiet 

treiben, wo ihr noch eine Beſſerung winkt. menn die 

Teuérung vimt uinkzuhalten iſt, auf das Gobiet des 

Lphukamopfes. Die Arbeiterſchaft ſelbſt weiß, 

daß Lohnerhähungen, die ſofurt wieder durch die Teue— 

rung verſichlunnen werden, kein großer Traſt ſind. Aber 
» ohne Lahnerhöhung ravide 

ſurtichreitet, dann bleiht ihr gar nichts übrig, als durch 

pühere vohnforderungen einen Ansgleich in ſiuchen. 

Dabei kann es natürlich ohne ſchwere Erichütterungen 

im Wirtſchaftsorganismus nicht abgehen. Gerade die 

bürgerlichen Varteien hätten alſo das dringendſte 

eigene Intereſſe, ſich von ihrem wetiſch des freien Han⸗ 

dels abzuwenden und die Sozialdemokratie in ihrem 

Beſtreben zu unterſtützen, die Tenernng durch ſo— 

zialiſtiſche Maßnahmen einzudämmen. 
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Kommuniſtiſches Doppelſpiel. 

Das lommuniſtiſche Zeutralorgan in Berlin weiß 

it den Euthüllungen des „Vorwärts“ vor Verlegen— 

Deit nitcht mehr aus unch ein. Es überſchlägt ſich von 

Taß zu Tag in den tollsen Widerſprüchen. Das Größte 

an Ueberraſchunnen auf dieſem Gebiet leiſtet es ſich 

     
ů 

    

durch einen Leitartikel von Walcher, in dem nusein⸗ 

wird, habe   unnde geſetzt die KLommuniltiſche Tariei 
21 G On        

    

die 
Mit „jener Auf⸗ 

ſung, die glaubte, man köune proletariſche Maſſen 

ühem und leidenſchaftlichem Mingen Darane 
ſchen Nolgerungen gezogen“. 

  

521 rendlutionären „onen zwingen“, ſei „rückſichts⸗ 

los gebroihen word 
Biszum Syrn 

Märzationan. 

diat, noch am Togs zuvor hatte ſie 
umord Eberlein vollſtändig 

Aißerdem weiß ein jeder, der die R 
Kom ten verfoigt hat, daß die 

venſtand lebhafter innerer Kämpſe geworden war, 

bei denen eben die Zentrale, die ba verbrechen 

auf dem Gewiſten hat, ſiegte, und die Oypoſition hin⸗ 
jen murde. Bei der neueſten E 12 der 

C* Wahne“ kanne es ſich nur um ein 0 tüſtro⸗ 

   

  

mnag hatfte die „Nyte Fahne“ die 
das fäanatiſchſte vertei⸗ 

ſich mit dem 
identifiziert. 
ngr bei den 
altion zum 
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Wern einer es ſchlal M macht. 
Eine lüͤſtige Geichichte vin Ludwig Ansengruber. 

      
   3. der Dieter we 

de erdl und dem x 
ſo flund er obenauf! Das ſtand fen, 
Peſaß, hatte er nicht ſopiel wie cinr 
aber auf die Wirtſchaf 
ver 

ſich vo 
Stimme 

  

   

    

Weld, wenn er   

    

    
den, und angenehmer war 

diglett anrlaten 
Stherz ů. 

   
   

    chief zu ſteh— 
juhn prächte nicht nur was ins ſdei 

nuch außerdem, der Winjer kam auch ni 
deu, und hatte 8 
Wirtin vermied f 

dung und ſchob ſie kin. 
mer zu umgchen ſein 

icken, der il ſellte 
über die peiden onderen 
ſicher, da ihr alle aleich a 

denn 

       

  

      

        
    So zeigee 

  

Stammgs 

ihnen ſta 

   

        

  

   
        

        

      
   
    

        
   

            
  

um ein kaltblütin bewüfttes Muf⸗dens»Kopf⸗ 
ſtellender Wahrheit, 

Enticheidend wichtige Gründe ſprechen für den 

zwrilen Fall. Einſtweilen ſei nur gauz allgemein ge⸗ 

ſagt, dan für dle Aunahme, die KPD. denke gar nicht 

an Umkehr und Wuße, ſondern berekle neue März 

altionen vor, überents wichtine Aizvichen ſbrechen. Die 

Rolitik der Zentrale war bis in die allerletzte eit lnn 

ein darauf eingeßellt, ſih den 2 nichein möglichite⸗ 
Harmloſigkeit zu geben und gewiſſermaßen nur als 

lehter rabikaler Aulrieb der Politik der beiden jozial 

demolratiichen Parteien zu erſcheinen. Den Anhäu— 

gern wurde inzwlſchen zu verſtehen argeben, daß man 

dieſen äuſieren Unſchein von „L Phörtuniomus“ iticht 

allzu traglich nehmen dürſe, der Winter werde ſchon 

revolutiovnäre Nurgänße gröſten Stils zeitigen, zu⸗ 

hnüchjt aber gelte es, die in den Rethen der Sozialdemo⸗ 

rätiithen und Unabrängigen Partei marſchietenden 

Arbeiter auf eine Linie mit den Kommuniſten zu⸗ 

briugen. Die Veröffentlichungen im „Vormairts 

dürflen die putſchiſtiſche Aktionsfähinkeii der KüpD. zer 
ſchlagen und der Arbeiterſchaft mit erichreckender 

W„ütllnkeit gesrüint haben, unter welch einer gemein— 

gefährlichen JFuhrnug ſie ſich beſtiudet, wenn ſie ſich ins 

Schlepptau der Kommuniſten begibt. 

öſterreichiſcher Partettag. 
In Wien tagte der Parieitan der öſterreichiſchen 

Zozialdemokratte am Sonnabend und Sonntag. Bon 

Bedeutung war das Reſerat Eldertch über die wirt⸗ 

ſchaftliche Vage und die Finanzpolitikder 

Republik. Zulgende ckolution gelangte zur A! 
nöhme: „Ungeſichts der Geldentwertung, welchen d 

Vollswirtichaſt der Kataſtrophe zutreibt, haven die Er— 

  

  

     

  

     

  

   

  

ganiſationen der Arbeiterichaft beſchloſſen, einen 

Finanzylan auszmarbeiten. Er iſt kein Programm 

ciner ſozialiſt: Finanzpolitik, das unter den 

gegenwärktigen Maächtverhältniiſen unausſuhrbar wäre, 

ſondern enlhält eine Reihe von Vorſchlägen, die im 

Aahmen der bürgerlichen Geſellichaft durchführbar 

ſind und welche die wirkung hätten, die Banknolen— 

inflation, die Handpiuriache der Geldeniwertung, einzu— 

dämmen. Alle Ornaniſationen der Arbeiterbewetgung 

Deutſch⸗Ceſterreichs ſind verpflichtet, dieſe Aktion in 

ihrem Wirkungskreis tatkräſtig zu unterſtützen. Es 

werden geſorder 
1. Die Realhöhne 

        

der Arbeiter und Ungeſtellten 

dürien durch den Abban der Lebeusmitlelzuſchitſie, die 
die Regierxung bisher geleiſtet hat, keine Kürszung er⸗ 

ſahren. 
2. Die Entſchädigung öder Arbeiter und Ange—⸗ 

ſtellten ſür den gehenwärtig an ihre Kinder geleiſteten 
Staaiszuſchuß zur Verbillinung der Lebensmittel iſt 

durch eine im Anſchluß an die Krankenverſicherung zu 
ende Kinderverücherung ſicherzuſtellen. 

3. Für die Dauer der Unbeſtändigkeit des Geld⸗ 
wertes-ſind die ſtaallichen Leben »nittelverteilungs⸗ 
orflaniſationen unbedingt aufrechtzuerhalten, um die 
Verteiluun der Mindeſtrationen zu gewührleiſten. 

Friedrich Adler referierte über die Internationale 
Arbetegemeinſchaft Sozialiſtiſcher Partéeien. Sie habe 
ſich ſeit ihrem erſten Konareß konſolidiert. Nene Par⸗ 
teien ſtrömen u zu. 5 hätte ſich auch jetzt in Polen 
eine USP. gebildet. e Dritte Internationale haiſes 
verſtanden, ihreu E nfluß auf die Maßſen ebenſo raſch 
zu verlieren, wie ſie ihn gewonnen hatte. Nicht alles 
was die Tritte Internalionale ſaßt, iit falſch, ſpwie 
nicht alles richtig iſt, was die Zweite ſagt. Wir wyllen 
eine allnmiaſſende Internationale, einen Meberbau, 
eine Aktionsgemeinichaft, einen Asktionsausſchußkaller 
ſozialiſtiichen Parteien. Tie italieniſche Partei und die 
jozialiſtiſche Partei Ameritas wollen dasſelbe. Eine 
(Sulſchließung. die den Beitritt der Soaldemokrati⸗ 
ichen Partei Dentich-⸗Leiterreichs zur Internatipnalen 

          

   
    

      

    

  

     

  

     

   

  

Arbeitsgemeinſchaft billigt, wurde angenommen. In 
den Parteivorſtand wurden gewählt: Adler. Baner, 
Elderſch, Eſker eumann, Seitz, Skarek. bogen, Renner, & 

    

ihr kutes verlauien 3²⁷ laßen und ernjlich 
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nuſich gegenicitig: ſe 
„der Redensart nach, d 

1 zanchlich. die Spitzbuben vor der Politei ſind. 
Übe, ſo kam der ite ſchon un: 

d der dritte — ſaß ſchon a Sie 
lich zujammen. uſich zwei zufällig, 

ordentlich jelten hah, früher zuſam⸗ 

ein frommer Chriſümenſch, dem es ver⸗ 
Geiprä der Wie⸗ be⸗ 

e und ir Lemerkung maͤchen 
pit in ſeiner Wetsheir das ſchwache, menſchliche 

nwußte, daß [bir in Laſtern nud 
zreben muß. w. ie Tugend vorichreibt, 

den drei NRebenbuhlern ihrer zwei 

Dnur die Keindichgit gegen den dritten, 
i greich überwinden 
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Der Waſhingtoner Abrüſtungsichwindei. 
LVondon, 29. Mov. Reuter berichtet aus Waſhington: 

Cs verlaäntet, duß die franzoülche Telegallon für 

Frankreich eine Groſlampſſchüiſtonnage ſordere, die 
der iapa hen ßleich ſei. Die ila ſchen WMor⸗ 

ſchläge jchen, wie nemeldet murd, eine Großfamvf⸗ 

ſchiſflonnage vor, die wiederum der franzöſiſchen 

gleich ſei. Nenter zuſolge gehmder franzöſiſche Stand— 

puDnkt dahin, daß nichts dagenen einzuwenden iſt, daß 

talien eine ebenio aroße Flottenſtreitmacht beſitzt, 
wie Frankreich, d. h. Uueu Tonnen an Groußkampf⸗ 
ſchiſfen und 7ablih Tonnen an Unterſeebooten, 

Neuyork, Nov. Aſſottated Preiſe meldet aus 

Arlington: Biviaui ſpräath in einer Rede über dier 

Myglichteit, ob Teulſchland ſpäter an ber wafhing⸗ 
toner Konſerenz teilnehmen könnte, und ſfahgte: 

Deutſchland hätte keine beſondere Intereſſen in Waſ⸗ 
hington, da ſeine väand⸗ und Seeruſtung durch den 
Wertrag von Verfailles ſeſtgeſetzt ſei und dieſe Kon— 
ſerenz eine Meviſion des Vertrages nicht in Erwä⸗ 
gung ziehen würde. 

Los von Moskau! 
Was die Kommuniſtiſche Arbeitagemeinſchaft verlangt. 

Die Kommunititiſche Arbeitsgemeinſchaft, das heißt, 
diejenige türuppe der Kommuniſtiſchen Partei, die in⸗ 
folge des Märzputſches und der durch ihn offenbarten 
völligen Abhängingkeit von Mosltau ſich von der Par— 
lei netreunt hat, hielt vor einlaen Tagen in Berlinſ eine 
Meichskunſerenz ab. Eine Reſolutiau, die dort ange⸗ 
nommen wurde, erklärt, daſ die Arbeitäagemeinſchaft 
nicht die Gründung einer eigenen Nartei ſanſtrebt, ſun— 
der bei dem zurückgegangenen Änſehen der kommuniſti⸗ 
ſchan Internationale nur im Wege der Zuſoammen— 
0 Nung eine revolutionäre Maſſenpartei für möglich 

hält. An die Koͤmmuniſtiſche PRartei werden deshalb 
fulgende Grundforderungen geſtellt: 

1. Völlige matérielle Unabhängigkeit 
von der kommuniſtiſchen Auternativnale. 

2. Unterſtellung aller von auswärtigen kommu⸗ 
niſtiichen Organiſatlonen lauch Organen der kommu— 
miſtiſchen und roten Gowerkſchaftsinternativnaleher⸗ 
ſcheinendenvLiteratir unter die Mitkontrolle der 
dentſchen Parteileitung, 

3. Sicherheit gegen alle offenen oder verdeckten 
vrhaniſator Fingrifſe des Zen⸗ 

tralerekutiptomitees der kymmuniſtiſchen 
Internativnale neben, außerbalb oder gegen die Or-⸗ 
gaue der dentſchen Sektion, 

4. Programmatiſche Feſtlegung einer Politik, die 
die Zuiſammenarbeit aller revolutivnären Arbeiter in 

Dentſchland ermöglicht, unter ausdrücllichem Wer— 
zicht auf alle putſchiſtiſchen Beſtre⸗ 
bungen tim Sinne der Märzaktion. 

5. Feſtlegung einer Gewerkſchaftspolitik, die unbe⸗ 
ſchadet aller revolutionären Ziele die organifatoriſche 
Einheitlichleit und Geſchloſſemheitderdent⸗ 
ſchen Gewertſchaften auſrechterhätt. 

Es iſt klar, daß jede einzelne dieſer Forderungen 
genun das Gegenteil von dem verlaugt, was die 
Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands als gehorſame 
Settion der zahlenden Moskauer Internationale vis⸗ 
her praktiſch tut. 

Wo die abgetretenen deutſchen Schifſe bleiben. Durch 
die Entente ſind Belgien 17 deutſche Schiffe zugeteilt 
worden. Die belgiſche Regiernug hat jetzt an die belgi⸗ 
ſche Reederei Adolf Depper die Dampfer „Ehreufels“, 
Lonnenſels⸗ „ „Greifenfels“, „Kubſels“, „Pyrgos“, 
„Marksburg“, „Turin“, „Bremen“, „Peterhoſ“, „Mi⸗ 
nerva“, „Liberia“, „Fercrin und „Mars“ für 10e 
Millionen Franes verkauſt. Die Reederei Royal Belge 
hat zum Preiſe von 3 Millionen Franes die Dampfer 
„Tüirt 58“, „Sydney“, „Itanri“ und „Erfurt“ angekauft. 
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im Ge bet gede ut' 
Irmerl, wie die Zelt nergeht! Mein', ich hätt nit gedacht, 

daß ein Jahr in der Trauer ſo ſchnell um wär', wie ein 

andcres. Vin nun nengierig, was mir das jetzige bringen 

wird? Na wie Gott will! Gute Nacht, LVeuteln!“ 

apperment, jetzt kann mer doch roden!“ dachten der 

Ferüt und der Waſtl und der Tieter, Früber wär's nit 

ichttjam g'weſen und hätt' können übel aufg'nommen wer⸗ 

r morgen ſchon is's erlünbt, und Eil zeigen iſt da 
àY Meil' laſſen! 

d jeder dachte: Morgenſreh' ich, und es gilt nur, früher 
zuilehen, als die anderen zwei, 
Ter Ferdlö und der Waſtl zogen eilends ihre Geldbeutel. 

iefen nach der Nellnerin, um die Zeche zu beglsichen, 

der Dieter aber beſtellte eine Fluiche vom „Beſten“ unb, ſich 

behaglich auf dem Sitze reckend, ſagre er: „Leuteln, ſo dumm 

ſind wir mohl feiner, daß wir nit wüßten, wie e3z mit jedem 

von uUns beſtellt is, ich mein' im Abiehen auf ſelbe mudel⸗ 
ju übre und kreuzbrave Wirtin. So zung wie beut tümmen 

und vuch die Kinder dazu verhalt⸗ Seer 

    
    

      

    

   
  

   

    
    

    

denn jetzt muß ſich ja doch bald weiſen, wer der 
Korb is. So woll'n mer denn den Wein da ge⸗ 

ch irinken — zahl'n tu' ich in — auf der Wirtin 
bliein und auf dasſelbe vom künſtigen Wirten „Zum 

ru“; noch wiſſen wir nit, wer derelbe ſein wird, 
»r laßt dabei ſich ſelber hoch⸗ 

unneid 
Hahn 

ſch⸗ 

  

  mein 

ihr L 
blauen S 
und kann ſich jeder denten, 

eben:“ 
Als 

  

Flaſche leer war, und Dieter noch keine Anſtal⸗ 
mgehen traf, ſonde nach einer zweiten vollen 

de wurden der Ferdl und der Waſtl ſutzig, un 
als gar der ehemaltiae Wachtmeiſter der Dirne, als ſie den 
Wein bra⸗bte. zuraunte, aber ſo, daß es auch die Nebenſitzeu⸗ 

en kunnien: „ meinſt, Nandl. wer ſich nar 
gat. braucht nit erſt aufz'ſtehn, und wer gleich am 

bt, erſpart ſich in ang danach?“ Da hatte e, di⸗ 
dereu aut ihren Siben feſtgenageit und keiver 

grau, ſich dun »hben und zu gehen. 
ſelgth (For! Olgt (Dort ſoigt.) 

    

  

    

  

   

  

    

   

        
  

  

 



  

D.i— 
Neuordnung der 

92. Sitzung des Volkstages 
am Mittwoch, den 5ü. November 1921. 
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Vor Eintritt in die Verhandlungen gibt der Präſtident 
belannt, daß, nach einer Nereinbarung im Aelteſtenausſchußt, 
auch das Geſetz zur Abänderung des Gerichtako ſten · 
goefſepes hund das Kartoffetverforguüngsgeſeß 
auf die Tancsordnunn geſetzt werden ſollen. Ferner ſollen 
das Benmtenbeſoldungsgeſetz und die Vorlagen üver das 
Dienſteinkommen der evangeliſchen und läatholiſchen (eiſt⸗ lichen gemeinſam beraten werden; über das Nuhegehalt der 
Senaturen und die Abänderung der Verſaſfung ſoll ebeuſalls 
gemeinſam verhandett werden. Das Haus war damit ein⸗ 
verſtanden. 

Der Grſetzentuurt zur Abänderung des werichtskoßten— 
geirtzes wurde ohnr Aupſernche dem Nechtoausſchuß über⸗ 
mieſen. 

Das Haus beiſchäftigt ſich alsdann mit der 
Neurenelung der Bramteubefoldung. 

Abg. Rumte (Ttuti begründet die Uufbeſerung der 
Beamtengehülter mit der Nittage der Beamken. Daneia 
ntöne lich an Teuifchtand ein Norblld nehmen, wo die neue 
Weamtenbeſotdungsordnung nach eintäalger Beratung im 
Mnaſchuſ und Mlenum berabſchiedet wurde. Dlie Deutſch— 
nattonale Fraltlon werde keinen Abände ungnntran ſtel 
len, um den Meäamten ſchuell zu holfen. Redner hbeantraat 
Urbermotlung des Geſetkentwurfes an den Hauptausſchuß ;;. 

Wibepraſident Dr. Ziehm glbt einen kurzen Heberblin 
iüher den Wieſetzentwurk und betont, daß er ſich enn an die 
Mefoldungsregelung im Meim und Preuſtlen oanlehne. Reh— 
ner hebt liervor, duß das Gefetz rückmuhrrende Heyrn It 
Wonnt T Württ hin boben ſoll. Reßner bittet, das Woßen 
ichleuutaſt zu verubſchiräen mit Rilleſicht darauf, daß auth 
ie Gchalteryrgelung der Auneſtelltern smit die 
ſem Geſetz nerbunden iſt— 

  

  

  

  

Aba. Lirbdervdorſf (D. P.) legt Wert darauf, daß die 
Norkage ſo ichneil als möglich verabſchiedet wird Der Ge— 
ſetzentmurf euthält eine Reibe von Mütceln, die wir beij 

möchten. Teohaib emyfeble die Deulſche Par 

  

    

            

  

ifüanna eines Paranraphen, der die Mi— IüiHriner 
ſortinen Revifivn gibt, wenn ſich Mängel heutertbar machen. 
Redner wünſchte, daß den Kommunen zur griehlichen.    Pflicht gemacht wird, ihre Weamten aleich den Staats 
ten zu beſolden, 

Der LSlandpyunkt der ſonieldempkralitchen Frattivn. 
Abg. (üen. Nagryß; Auch meine Freunde ſletten einer 

Negelung der— Dienſteinlommengeictzes und der Äeamntenke— 
ſuühhinn der Freiſtadtbeamten ſumpathiſch geaenübher. Muth 
wir haben es bedauert, daßtder Seuat ulcht ſchon längſt“ 
gefunden hat, dies Dienſteinkommengoſetz h preußin 
»»euſter vorzulegen, und baß er hlermit uüm Oktu⸗ 
102l gewartet hat. In Preußen find ſchun zitei- big bret— 
mal die (Gehaltsbe zlige für die Neamt chaͤft gerenelt mur— 
den, während hler mit Vorſchuſtgearbeitet murde. Wir ver⸗ 
ſtehen, daßt die Beamtenſchakt von dieſer vorſchußweiten Hah⸗— 
lung ihrer gulagen, die ihnen auf törund des Vermtenab⸗ 

men nef mit dem Deutſchen weich zuſtehen, nicht Iit 
ſrieden ſein kö Vihin nnan 

ren. Wüenn manaber dleres 
Seiten zur Hand nimmt, ſo kaun maues doch leiner War— 
tei verdenken, da inilärrde findet, die ſie 
krtſteren mih ung ſie briunen mußz, und 
ſu mird auch mrine Frabt in dem Uß üiçer hie ein— 
einen Para hhen noth inr Wor men inben. much 

leHrues, Laß Lie mtenſchaſt gerahe in dictem 
„Künat intriner 
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     *libon eries Die 
nilchn ſchuoht (arld jn die 

ů etten das, denn immer hat ünfere Fraltjon fich ans ile derer beiunden, bie Grund ur Neichwerde katten und die in Not neraten waren, immer baben wir verincht, Kuite en ſen— In dieſer Hotegorie 
gern ahlen auch die Meamten. nus 

Goefeh nuann., „ iſt die Einbe⸗ 
Kühe'tier in dieſe Vorlnge! 

ſeinerzeit bewikkiat worden durch eln 
in hat auch beute wieder, der nächſte 

rühnung beweiſt es, ein beſonderes Geſeb 

Nünger zu belun⸗ 2 
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die Ruhearhalisdezüne der Srnalpren borgeſehen. Wir 
en kein Wertländ: für, voie der Senat für ſeine 
htam:lichen uns amtlien Ser en lAbg. 

nski: die Frechh — Glecke des Präſidenten.) 

        

nein den Mut beßt 
aintenbefoldnun zu verg 

Geſetz bier mit der Be⸗ 
„Ich bin nicht bösartig genug, 

um anugzunehmen, daß er denki, daßeer in das ar Mit · leid für die Beamtenſen daſit wir ja auch emufinden., auch 
mit anſgenommen merden wird. Wir lönnen unter keinen 
Uümſtänden dieſem Geſetz uuſerne Iuſtimmung geden, wenn 
die Senatyrengehälter nicht baraus verſihwinden. In der 
wöogründung eſem (Aaſetz erſehen Sie ja, wie die lhau denn cigcutlich ausſehen. Während bis uruppe ? 
Ser Refokdungsordn ſür die einzelnen Perſouen die Zu⸗ 
annnicht einmal Slünm Mark im Jahre ausmacht, und das 

inkommen cines verbekrateten Brumten mit 3 Ain-⸗ 
üllich auf 85 Mark vro Jahr braifſert, abzüalich der 
teurrn, mürde nach dieſem Geſetz das Gohalt eines haupt⸗ 

antlichen Senatoes ſich auf97 7D p'k, begiſſern. Er würde 
2% Mark Zulage erbalten, während die Vekoldung ziuss Reumten in Gruppe? und ſogar in Grunppen8 dieſfe Summe 
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Ler Iulage für einen hauptamtlichen Senator nicht einvial 
rreicht. Ich galanbe, einen grüßerrn Welderjn in der Vegründung können wir nicht ſinden. Sir w. WAns ichnü mitarheiten an der Verbeſſerung dieſes (6 éE. ür 
werden aber unter keinen Umſtunden zulnßen, bü nutnt, nur damit die Beumten rechtzeitig thre erhölttlen Bezüge be— 

Beamtenbeſoldung. 
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kommen, die Srnatögehalter dabet erhöhht werden, damiledke 
Meamten endlich einmal wlißen, was ſie eigentlich zu bekom⸗ nien haben. Aus zieieme Grn werden wir die 2 2u 
reunshälter nicht ſchltücken. Es wird dem Seuat vorbehalten 
blethen, ſich bei ſrinen iramten zu rechifertigen, weshaih er 
da nicht zurſckgetreten it mit ſeinen Anfyrſüchen auts dꝛeſem 
Gelctzentwuütf. Wir haben dem Senat lein (Gehalt vewinigt, 
mwir können ihm auch ketne Zulagen bemillinen. Iu den 
zwet anderen Punkten der Tagevordnuna, die hler ämkt vin⸗ 
bezunen ſind, die Mereitſtellung non Mitkteln zur Auſbeſte⸗ rung des Dienſtelntommens der Geiſplichen der 
ebnugeliichen Landeskirche, desnleichen der kanhollichen Kirche 
nund der Kirchenbeamten, haben mir keln Wort zlt ſagen. Wir 
ſtanen auf dem Standvnnkt, daß ebenſo, wie alle anderen 
Konelſionen oder kouſeſſionellen Sekten Uſw. ſich teiyner⸗ 
hulten müßſen, dan auch die cuangeliiche Landcstirche und kie folboliſhe Kircke ebenke die Mittel ſelbſt auſhringen müten ur Lefoldunng ihrer Beamnten und Angeſtellten, wie 
die Ifraeliten, Freireligtöten und audere. Wir huilen ouch, 
daß das (Geictz über die (Gellaltsbe zlige recht ichnell im Aus. 
ſchuß ertedint nird. Es kanntaber nur ſchrell erledigt wer⸗ den, menn auch der nat ſein Unrecht einsient und ſich aus dieier Norlage ſelhit entternt. (Vravo'! 

Mba. Philfe üZentr.) erklärt, daß hie Bedenken der We: amtenſchaft in Anhetracht der Tringtichkelt vorläufte zuruck⸗ 
gcilellt werden müſſen. Die ueßaltaregetung dor ſüeſittuhen ſei eine Zelbftperſtändluchket. PDie Mürlaar müßte ſobald als müglich verabichindet mers uin die 2 
gen in fürzeſſer wriſt zu ermuallihen. 

Mhg. Schmidt (9. wendet lich dnargen, dan der Feneral Anwalt πά Mart Grundgebalt ertalten fotl. Mek Sthaffünn der Werichtsverſaßunganetetes habe man erklart, daß durſmbie rnennnna eines (ieueralttanteauwelts lelne Wehrkuten entenen. mReöner ben— narlt, ah äbir itlagen der unthren Mamtengrunnen nach Rich: ctumat Uimm Rros, tu beu aberen jeduch bis zu rpsent betragen. Die Lom⸗ munii lattiam worde im Altsſchuß Antrüäge ſtellen, da⸗ mit auch die Reamten der Grypnen 1—7 Gehälter erhalten, von denen ſie leben käunen. Die Einbejeln na der = 
toreupehälter in die n 
grobe Unascfhniyt Seine Fraktion merde die erhohnnden für bie Keiſtlüthen avlehnen. 

Abß, Man I. S. P.) weiſt darauf hlu, daß der niedrige Stand der Mark elne üehalt; häahungs der Beamten not— wendig macht. Die Grundſätze des vorlienenden Ennor 
könne die Unauhyängige Fraltion ſich 1 

i. Mei her Nerslung der Unsgie 
» bah, ſeine Ftaluten beantragt, daßtder v⸗“ 

Marl betragen mütſe, um den terickjed sukſthen den hohen und i un wGeßältern auszugleiche 
nneiten Geſetz traſt noch piel ftär 

· deunten we Man:? porlannt, 
Auge non 95 U3 rie In ber l. Stufe der ramtenve⸗ 

ſolduuntKordunna betrügt Steigernna nur 1 rf, in 
Der Finanzſenator 

der 13. Stuſe jedoch u 
Nollmannbeanſprucht ſogareine 
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nöhung von lit üht W.ark. 
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Mark, 
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r'ten.       11        

   

    

I reg 

rIrhen, 

zinticb. mebneren 
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ne Krüstton! 

Aüba. Kuhnert (Pylen frine Fr 
ſehleimige 2 äiltraten werde. T 
Senat müge aber ei Werringer 
der Kahl der Beam—      

neu. Auod.     
Millianen Mart erße    

Kijehräſüdent Dr. Rietmer 
Abg. Man, daß das toſeßz 
nung an Preußen und Den 
au.h den ünſchen de 
würden dem Rolk— 

det ſich negen die Worte des 
ihwert ſei. Es ſei in Auleh⸗ 

  

    
      zum l. Jannar 

ur Deckung der An 
gaben vorgelegt werden. ehung der Senatdren⸗ 
aehülter in die Beſoldungsvordnung ſei rechtmänig, in den 

idien werde es ebenſo geͤhandhabt. Die Vorarbeiten 
zur Auszahlung der erböyten Besüge ſeien ſoweit gefördert, 
daſßt die Liusgalſtung ſofort nach Verabſchtedung des (eſetzes 

laen lönne. 
e Nusfprache war, damtt beendet. 

werden dem Hauutausſchuß überwleſen. 
Genen dir gemeinſame B ratung des (eſetzentwurfes 

über die Runegebärter der Senatoren und über den Geſeß⸗ 
entmurſ zur Abänderung der Verfaſſung erheb! der Apg. 
Rabn Widerſuruch und kritißert mit boftigen Worten die 
Geſchäftsſührung drs Prälldenten als parteitich. 

Präſideut Dr. Loeniug wi ſe zurück und 
erklärte, daß ein Veſchluß des Hanſes vorlirge, die briden 
Vorlagen zu verbinden. Nun einer parteilichen Geſ 8. füyrung könne keine Rede ſein. 

Die beiden Geſetzentéwürke gingen dann ovhne Ausſpräche 
an den Verfaſſungsausſchuß,. 

Es ſollte alsdann dle B. Leſung des Geſetzes über die 
Kartoffelverſorgung des Freiſtantes eriolgen. 
Abg. Rahn (K.) erheb! dagrgen Widerſpruch, weil ſeine 
Fraktion die Lorlagen nicht rechtzeitig erhalten habe. 

Abg. Gen. Arczynski, der Norſitzeude des Wirtſchaſtsaus⸗ 

      

   

   

      

    

   Die Geſetzentwürſe 

  

   

     

  

  

    

      

   

  

     

    

       
   

  

     

   

  

ſchuſſes trat ebenfalls für dle Veriagunn ein, die vorlie⸗ 
nenden Druckſachen keln richtſges Vild der's Aütknerthand— 

ugen bieten. Estentſteht eine lebhatte6 brdunngs⸗ 
dabhntie. Sihlicülichen⸗ Buug veriagt werden, weil 
der Verichterſtatter des uiveſend in 

egen 5 Uhr vertagt Fhbeäute nachmittag   
  

Die Renlennot der Kriegsteilmehmer im Freiftaat. 
Die Kriersbeſchählgten imn WFrelitaat ind lehr beunruhigt, benn fle willen heute noch nickl ob ſie vom Januar an ihre Renten weiter erhalten, vorr ob die nach Teutſchland außzu⸗ wandern gezwungen werden. Der meichebund der Lrieas- brichakiaten und Lünterdticveven uud zer Internattonalt Duad der Nricasbeickadigten u. H. berieten zu geſtern abend nach dem Luerittveiſctauſe eine arvte gdemetnkame Liertamm⸗ Juns ein, die einen Nroteſt nenen die Zurſinenung gegen⸗ über den CUrtrasbeſchäbigten ſin Reiche darſtellen ſollte. Zu der Liertammlung waren auch Verkreter der Bebörden er⸗ ſchlenen. Herr Moritz vom Relchsbunde bielt den einlelten⸗ den, Rortrag. Er ſührte aud: e wetter ur uns vom Kriege entfernen, dend läſtiger empfindet das Naterland in Danzig die Kriegeinvaliden. Den arbeitenden Krirgsbeſchädigten werden die Nenten als Lohn angerechnet und ſie werden au⸗ aus der Urbeit entlaßſen. Eine Firma Sauer zahtte einem Kriensbeichſdigten, der die Stelle einer weiblichen Hilfstraft veriuh, wüächentlich uur 75 Mark. Much die Beborden laſſen iumihrer Aürforge nach. In Landan iſt eine Witwe, die 7 Solme im Ärtege batte, von beuen 4 gelallen ſind. Sirer⸗ hält monuatlich 1? Mark Grundreute, Die ganze einſtwellige Mentenverſorgung iſt derart ungellärt und unſicher, daß man gezwangen ſein wird, nach dem Meiche auszuwandern. Den Krlensbeſchadtalen und den Hinterbliebenen werden von der Reaterung im Freiſtaat große Schwierinkelten ge⸗ macht, daß man annehmen muß, man wolle die krleasbelchä⸗ digten TDausſger aus dem Freiſtaat binaus8arauten. Dte Arbeitslottatett unter ihnen in grok. Man verlange, dem deutichen Rentenem ger gleichgeſtellt zu werden. Selt U%t wird die Kauitalabfindune nicht mehr aus ezahlt. Dle Ablindung der Kriegerwitwen bel Wiecderverhelratuna be⸗ trant im KFreiſtaat nur fuehn Marl, im Reiche 5 bis 70%½ Mk. Dan (trankengeld und die Hausbehandlung wird nicht ne⸗ wmälrt wir in Deutichland. Genen dlie Rientenregelnng atbt es hler krine Berutfung. tUui Melurſe lteãaen in Berltn Unerlediat. Non dem letzten Termin der Option trennen. und nur nochet Wochen. Taun müſten ſich auch die Lriegs⸗ beißhüdiaten euticheiden. eber üb Sch merkrlegs⸗ beſchüädiate laufenarbettslos in Danzig um⸗ 

              

    

  

her, Juüm Teilſind ſieüberein gahrarbelkts⸗ los und erhalten auch kteine Erwerböloſen⸗ Unterft ung. 

  

Dle Organfiatton hat (inen Gefevent⸗ wurf ausgearbeltet, nach dem auf ihn Arbeilskrätte minde⸗ ſtans ein Oriegabeſchädiater kommen ſoll. Selt vier Mo⸗ natcn bat der Seuat auf dieken Entwurk nichts geantwortet. Dietckriensbeſchädlaten und Hinterbllebenen miliſßen ſich reſt⸗ niamenenichlteßen. Vis zum 1. Jannar muß eine geſer⸗ iil» Regeluna der Renten exfolgt ſein, Jetzt erfolgen die iitae der „enten noch verichtehenen rundſitzen. Danztg kas einzige abdetretene Webiet, in den dieſe Renelung 
Berliner Regte⸗ 

Verlin kommt, ſo wird 
die Tanziger Renierung die 

Wir wollen unſere Rente geüchert haben. Wir 
tbrane des Dentſchen Reiches in den Kriea geso⸗ 

norlangen von dieſem Lande unſere uns auitehende 
Agenn man uns vor zwei Jaßren in Danzia erklärt 

wir zahlen euch leine Rente, dann mürden 
on damals an den Nöfkerbund gemandt haben. 
nen Stenerfreiheit für Renten bia uAIuu Mark 

Rente lebt, ſoll überbampt Steuerfrel⸗ 
Nollsataa hat dieten Autrag abgelehnt. 

»Wiente voll veräüeuert und dann noch voll auf 
ven Lehn angeremnet. 

   

   

  

   

      

      
    

    

  

   

  

*Ksuüpfe. 

       

    

   

u den Vortrag knäyfte ſich eine längere Ausſprache, in 
»ile Klagen über unzulängliche Bezahlung erhoben 
n. Otzue »videripruch wurde ſolgende Entſchlleßung 

genvinmen; „Die biſentliche Verfaimmlung nimmt unter 
baf Proteſt baron Kenurnis, daß bis jotzt, zwei 

Jukraittreten des Fiiedensvertrages, die Wwrage 
ia noch niſh: ge iſt. Die Danziger 

e'n erwarten, daß rechtseniß, vor Ablauf 
» Rechte nui die eine oder audere Ari 

* würden, um bis zum 10. Januar ihre weikeren 
Maßnahmien zu treiſen. Aber, wie ſchon öfter, ſo hat auch 

   

  

     

  

   

        

bier das dankbore Vaterland uns im Stich gelaffen. Als 
Anachorige des einzigen abgetkrekenen Gebiets, in dem die 
Rentenverſorgung bisher noch nicht geſetzlich geregelt iſt, ſor⸗ 
dern die Verlammelten, daß über ihre wohterworbenen 
Meczte ſokort Klarlieit geſchaffen und das Reichsverſorgungs⸗ 
geietz eingeſüthrt wird.“ 

Ferner wird in der Entſchtießung gegen die Verſchlep⸗ 
pung der Einaabe an den Senat anf Aenderung des Schwer⸗ 
beithädigtengekebes proteſtlert. Auch lu der Stenerfrage iſt 
nuf eine Eingabe, Reuien bis SMuu Mark ſteuerfrei zu laſſen, 
nuih keine Autwartſerfolgt. Weiter wurde gegen die Vüſthung 
des Munitlonsdampfers Proteſt erhoben. Die Refolntion 
ſckließt: „Sollte in den beiden erſigenannten Punkten eine 
geſetzliche Regelung in allernächiter Zelt nicht erfolgen, ſo 
machen die Verſammelten den Senat ſiir alle Nachteile ver⸗ 
autmortlich, die aus der wetteren Nerzögerung entſtehen. Die 
Rerſammetien haben fich bisher von Altlivnen irgenöwelcher 
Art abhalten laten. Sie werden kedoch nieht umhin können, 
bei der Weiterdauer der gegenwärtigen Mißſtände die 
DOeſſentlichkeit mit allen zur ng ſtehenden Mitteln 
anfenklären und ihr Recht anderweitig zu ſuchen. Dle Ver⸗ 
iammiung erklärt üch eiutimmig mit dein von Neichsbund 
und Internatlonalen Bund bisher unternommenen Schritten 
athnerſtanden und brauftragt die Vertreter der beiden Or⸗ 
naniſationen, auch fernerhin die von thnen für richtig beſun⸗ 
denen Weae in der Sicherſtehung der Mechte der Danziger 
K.iegsbriädinten und Kriegsblutertkliebenen zu be⸗ 
ſchrelten.“ 
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Ein Todesspfer mattgelhafter Stellaege. Auf der 

  

Donriger Werſt fiel der NRieter Emil Paßke, wohnhaft 
—liteswinkel von der Steuoge ine Waſfer und ertrank.    

  

  

        er Kollege keunte reihtzeitig ge⸗ mitberabgeiall 
uüglückte hinterläßt Frau und rottel werden. Der Vo E 22 

E 

   



Aus dem DOſten. 
Uom Oſtleeverkehr des Norddeutſchen Llond. In 

Die vom Norddeutſchen Llond betriebene Linie Swine⸗ 

Mmüünde—uppot. Tansia wird am 1. Dezember d. Vs. 

Dor Tampſer „rnünitr!“ mieder eingeſtelnlt werden. 

Das Schiſf lſt wührend ſeiner fetzigen Liegczell nicht 

ꝛrUr ln den Lalous, ſondern much auf dem— hheſchlofſenen 

Promenadendect mit Tampfheizung verſehen worden, 

ſo daßi dieſe Rünme auch während der Winterſahrten 

Aüber See behaglichen Ktufentbäatt bieten. Boll⸗ und 

Paßerſchwerniſie beſteben bei der Fayrt über Swine⸗ 

münde-Haten nach Danzig nicht. Reben einfachen 

Führlarten werben Schiffsrüdſahrkarten zit er⸗ 

Mtüßigtem Preife mit achttäginer (uiltihkeit ansgeneben. 

Einwandſreie Zuhaber dieſer Karten benpt' en leinen 

Melſepaß, Es wird ihnen an Bord des Dampfers gegen 

Markage eines Lichtbitdes ein Perſonalauswels unter 

mäßlgaer Gebührenberechnung ansgeflellt. Die Boll⸗ 

reuiüonſimet mührond der Fahrt an Rord des Schiſſes 

ſtält. Elngpelniſche Paßluntrolle beſteht auf bem Seer⸗ 

wene nicht. Nach Ginführung des durchachenden 

Tuiriſö gwiſchen Dourſchland und dem Freiſtaat Tauzig 

künnen Fahrkarten näch Tauziga über Swinemünde⸗ 

Sceweß snicht nur in den Reiſebureaus, ſondern auch 

durch die amtlichen ihenbahufahrtartenansnaben be⸗ 

zogen werden. ÄAuf dom Tamuſer „Grungott“ ſtehen 

den Reiſenden während ber Soefahrt zwiſchen Dentſch— 

land und Tanzig wieder eine Anzahl Bettplätze zur 

Werfünung. Vorverkauf für die Vertplätke findet für 

die Neiſe von Swinemünde nach Tanzig durch das 

Kuilttenbureau des Norddeutſchen Lloyd, Berlin, 

Unter den Linden ütHotel Adlon) ſintt, für die Neiſe 

von Tanzig beim Norddeutſchen Llond, Niederlaſſung 

DTanzig, Hohes Tor, und bei der Valtropa, Inter⸗ 

natibuales Reiſe- und Verkehrsburcau, (6. m. b. H., 

Grunes Tor, in Tanziga. Außerdem nimmt der Jahl⸗ 

itſes Norausbeſtellungen auf Kabinen 

    

  

  

   

  

   
   

  

  

Die Munitionsernloßun in Karſchon. Wir be— 

richteten bereits geſtern krez über das furchtbare Un— 

glück das in Karichan drei Menſchenleben vernichtet 

hat. Der Vorfall joll ſich, wie nur angenommen mer⸗ 

den kann, weil N! ugen nicht vorhanden ſind, 

folgendermaßen zun zen haben: Bei der Geſellſchaft 

zur Verwertung von Seeresgut, die dort eine Muni⸗ 

zerlegungsſtelle hat, waren drei Arbeiter damit 
G en mit Sprengkäapfeln und Spreng⸗ 

palronenzündern nach einem Munitionsauſbewab⸗ 

rungsraum zu trausportieren. Dabei müſſen ſie in⸗ 
folge der durch den erneuten Froſt eingetretenen Glätte 

geſtolpert und gefallen ſein und ſo wurde eine Explo⸗ 

ſion der Sprenglapieln herbeigeführt. Die drei Ar⸗ 

beiter büßten dabei iür Leben ein. Es handelt ſich um 

zwei Familienväter und um einen unverheirateten 
einzigen Ernährer jeiner Mutter. Im ganzen ſind 

drei Kiſten Munition erplodiert, glücklicherweiſe im 
Frrien. TDie Folgen wären größere geweien, weun die 
Erploſiyn im Schuppen paſſiert wäre. Die Leichen der 
drei Getöteten blieben vurlänſig auf derſelben Stelle, 
an der man ſie ſefunden hatte, um der Staatsanwalt⸗ 
ſchafl Gelegenheit zur Feſtſtellnng des Tatbeſtandes 
an Ert und Stelle zungeben. Wiederum mußten alſo 
drei Menſchen ur den Folgen des ſurchtbaren 
Krietges ihr veben laiten. Wie lanße noch werden ſolche 
(Zofahren das Leben der arbeitenden Bevölkerung be⸗ 
drrhen? 

Volkswirtſchaftliches. 
Der Rückgang des Fleiſchverbrauchs. Die amtliche 

Statiſtir über die Viehſchlachrungen gewährt ein ſehr 
betrübendes Bild von der Ernährungslaäge des dentz⸗ 
ſchen Volkes. Wohl ſieht man in den Kleiſcherläden 

  

   

   

    

    

     

              

  

  

  

große Mengen von Bleiſch- und Wuritwaren, die den 
Beybachter en könnten, daß 

  

zu der ÄAnnahme re 

Feuilleton. 
Unter hundert nicht drei — — — 

rjüllten Wag 

    

Ich fuhr in ein     
    

         

  

EtràE Stretke. 325 1˙ n 2 rurze Strecle. 3 2d ich Redenden, 
deren Worie ſich m wie Lärm eines Auſfruhrs. — 
Kartoffeln — N kaufer — doi Mark und mehr das 

Pſund — Pre ſturz — Käufer genüue — Trinkerei — — — 
Vetzt aber hazte i ch einen Faden in der Hand. Der Mann      

    
   

in der rechten Ecke mei Wagenab ſprach ja vom 
Trinken der Jugend — Deutlich, S ür Satz, börte ich    
ihn uun. 

„Wenn wir Älten mal auf der Str aumeln oder gar 
ed ſi in der Trunlenbeit, das iſt nicht ſo ichlimm, 

iauft und raucht und hat keine CEhrjurcht 
dem Alter.“ 
uanderer 
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Alles das war früher beſßßer.“ 
iſt Unſinn, vorwechielt 

t geändert, durch uns ſelber.“ 
nd iſt ſeirdem verroht, fauft 

vruch zu Hachen.“ 

lcher Jugend ſprecht 
er nichi! IAhr müßt 

u, wenn Ihr 
e Aenderung 

net bat: 

Der Er 
uno rarcht. 

Run war meine 
Won 
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Deutſchland in Fleiſch ſchwimme und daß ſeine Be⸗ 

vblkerung in der vage ſet, ſich mit Fleiſchkoſt aus⸗ 

reichend zu verſorhen. Dieſer Schein trügt, In 

Wirklichteit ſind die Flellchmengen, die in den Läden 

aufgeſtapelt Uegen, kür die brelte Maſſe der Bevölke⸗ 

rung inſolge der hoben Pretſe nicht greifbar., Die 

amtlithe Stattſtit über die Viehjchlachtungen in àwei⸗ 

tä Nirrtelſahr thal läßt das deutlich erkennen. Dar⸗ 

aus geht hervor, daß die Schlacktungen der gewöhn⸗ 

luihen Schlachttiere ſenenüber denen des Jahres 191n 

an Zuhl ganz erheblich abgenommen haben. Dagehen 

iſt die Zahl der Sihlachtunßen von Pferden und Hun⸗ 

den geſtienen. Nach der Gewichtsimenge der hauptſäch⸗ 

lichſten Schlachtilere iſt ein enormer Rückgaunng gegen⸗ 

ühor dem Jahre ihin zu erkennen. Im erſten, Halb⸗ 

ſahr des Jahres ſulsn wuürden von MRindern, Kälbern, 

Schweinen und Schafen, die geſchlachtet worden ſind, 

TIhh Millionen Doppelzentner Fieiſch für die Be⸗ 

völkerung gewonnen. Im erſten Halblahr 1p2l betrug 

dieſe Menge nur noch uum Millionen Doppelzentuer 

oder mehr als 7 ikipnen Doppelzentuer wenſger, 

Daraus wird erſichtlich, daß der Fletſchverbrauch in 

ver Jeytzeit nut noch knapp zwel Füuftel des Vor⸗ 

krlegdverbrauchs beträgt. Die Haushaltsbudgets der 

breilen Maſſe reichen alſo nicht mehr aus, um die not⸗ 

wendige Fleiſchmennge zu lauſen. Wenn man beriick⸗ 

ſichtigt, daß die mehlhabenden Kreiſe nach wie vor ihr 

gewohntes Fletſchanantum zu verzehren haben, jo mufz 

man erkennen, daß das Rieſenheer der kleinen Leute 

ſich nur noch in ganz beſcheidenem Ausmaß Fleiſchkoſt 

beſchaffen kann. 

Krile im engliſchen Schllſbaun. Der Rilcaana bes Welt⸗ 

handels hat einen argen Nledergang in der Schiffahrt und 

dadurch auch in der Schifihnuinduſtrie hervorgerüken. Neue 

Anktrüte laufen ſehr ſpärlich ein, ein Teil der früheren wurde 

annullirrt. Nach Llonds Reßziſter hät die Tonnage, die ſich 

Ende Sevtember auf engliſchen Werften im Bau beſaud, Im 

n 2 283 Cohl Toꝛ wutbei die Arbeiten an 

Müithin) Tonnen vorläi hh Tonnen 

verzögert wurden. In ſich im 

Vau belindliche Tonnage auf nur 2 0⁴ Tonnen ſchühzen. 

Ende Juni betrug dieſe Zahl 2 3851 ο Tynnen. Am dent⸗ 

lichſten wird die ſchwere Lage der engliſchen Schiflban⸗ 

die ſtarke Verminderung der Bauanfträge 

Im à. Ouartal 1921 wurde im ganzen mit 

„iüiin Tonnen begonnen, gegen ßüotM, 

Quartal 1 und 

  

   

    

   

  

   

    

  

gelennzeichnet. 
dem Ban von nur ů 

im Onartal, güg um Tonnen im 1. 

50n ν Tonnen im letten Quartal 1920. 

Auömwandererchronik. der portugieſiſchen Kolonie 

Angoſa ünd kürslich zwei Tentſche ausgewieſen worden — 

ome Angabe von Gründen — obmohl ſie im Beſitz aller vor⸗ 

geichriebenen Papiere waren. Der Denſche iſt alſo moch 

immer vogelfrel. Argentinien- und Braſilienſchwindel. Eln 

Bureau Girnat in Amſterdam verſyrim Bewerbern krete 

Ueberiahrt und Landerwerb in den genaunten Gebieten — 

nach Einſendung von ſt) Mark. Alsdann läßt das Unreau 

nichts mehr von ſich büren. — In Kanada iſt der Krieg 

gegen Tentſchtand noch immer nicht beendet. Durch allerlei 

ſchllanöſe Verwaltunasmaßnahmen dränat man die ſeit 

Jahren auſaiſſaen Deutſchen zum Lande hinaus ader macht 

lmen ſonſt das Leben trecht ſchwer. 

Vedeutende Kapitalerhöhung des Llund. Der Nord⸗ 

dentſche Lloyd beichloß die Erhöhung des Grundlapi⸗ 

tals von 280 Millionen Mark auf 60ʃ Millionen Mark 

durch Ausgabe von Milltionen Mark Stammaktien 

und len Millionen Vorznasaltien. Die Veranlaſſung 

zu der Erhöhung bildet die Notwendigkeit ſich finan⸗ 

ziell zu ſtärken, um angeſichts der Preiserhöhungen an 
dem Baupragramm feſtzuhalten. 

Unſerer Zeiten Schande. Wie vor einiger Zeit im 

„Mutin“ zu »ſen war, ſollen während der ganzen Ta⸗ 
gung der Abrüſtungs⸗Konferenz in Wafhington bei 
den offiziellen Eßen keinerlei alkoholiſche Ge⸗ 

tränke verabreicht werden. Freilich bleibt es den 
nichtamerikaniſchen Mitgliedern unbenommen, in 
ihrem Heim mitgebrachten Alkohol zu trinken. Die 
Amerikaner beuntzen hoffentlich dieſe Gelegenheit, den 
ihnen verbundeten franzöſiſchen Freunden nahezut⸗ 
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glaubt an die „neue“ Jugend, wie es ſcheint; kennt Ihr auch 
dieſen oder ienen von der „neuen“ Zugend, die da nicht trinkt 
Und raucht! Ich weiß von ihr, aber ich glaube nicht an ſie, 
denn unter hundert ſind nicht drei — — —“ 

Das weitere hörte ich nicht mehr — 

In die ſtille Sternennacht ging ich hinaus. Und in mir 
war eine ſtarke Freunde. Ich haͤtte dieſes Mal Recht. 

Unter hundert ſind weit mehr denn drei — — — 
Lotte Möller. 

Mein „Alrbeiter⸗Rotizkelender“. 

Wenn jemand in mein Ärbeitsszimmer tritt, fallen ihm 
im Bücherrega kleine grüne Bändchen auf. 

„Was hbaben Sie denn da für eine Sammlung?“ ſo werde 
ich oſt gefrogt. 

„Das ſind meine Memviren“, antworte ich dann wohl 

luſtig, „denn darin ſteht ſeit dem Jahre 1895 alles, was ich 
getrieben babe.“ 

„Unmöslich; 

halten?“ 
„Daß habe ſch, mit Hilfe des „Arbeiter⸗Notizkalenders“.“ 

Ich greife ein Büchlein beraus. „Seben Sie, am 1. Mai 1904 
habe ich einen Nerträag über den 1. Mai in Nürnberg gebal⸗ 
ten, am 28 ucuſt bin ich aus der Heilſtätte gekommen, an⸗ 
29. non meinem Meiſter gemaßregelt worden.“ Der Be⸗ 
ſucher ſtaunt. Ich hole da— ndchen von I8tt heraus, 

„Hier, an dem Tage wurde die erte Tochter geboren, 

lnier ſehen Sie alies, von dem nen der Hebamme bis zur 

Stunde der Geburt.“ „Aber das iſ ja ganz vorzüglich.“ 

  

  

   
   

28 Jahre? Und das haben Sie durchge⸗ 

   

  

     
   

   

     

  

   

„Beſſer noch in die Siatiſtik über Einnahömen und Äus⸗ 
n, da hbabe ich eine fertlaufende Kontrolle und ein per⸗ 

5 Jahrbuch.“ 

  

       
    

legen, weniger Alkobol nach Deutſchland zu ſchicken. 

WWie der Reichéwirtichaftémtuiſter im Relchstan mit⸗ 

teilte, ſind durch die Emſer Einſuhrſtelle innerbalb 

vier Monaten nach Deutſchland widerrechtlich 

herstusekoᷣmmen, fur uhh Millionen Wein, 

Champaängner, Koanak, Likör! In ein Land, 

in dem täglich Menſchen vertungern! 

Aus aller Welt. 
Kriſe in der Anhalter Metallinduſtrie. Die geſamte 

Metallurbeiterſchaft Anhalta, insgeſamt wächthh 

Mann, ſteht vor der Ausſperrunn. In der 

Metallwarenfabrik Fiedler in Leppoldshall war die Ar⸗ 

beiterjchaft wegen Entlaffunn eines Arbeiters in den 

Uusſtand netreten. Der Verband anhaltiniſcher Me— 

tallinduſtrieller teilt nunmehr mit, daß, wenn die Är— 

beiterſchut der Metallwarenſabrüik Fiedler bis zum 

„. Dozember die Arbeit nicht mieder anfgenummen hak, 
die Verbandsbetriebe zur Ausſperrung der geſamten 

Arbeiterſchaft ſchreilen würden. Zurzeit finden Wer— 

handlungen ſtatt. 

Hunnerſtreik kommuniſtiſcher Atteutäter. Im Wie⸗ 

ner Unterfuchhnnäasgeſängnis haben die beiden füd⸗ 

ſlawiſchen Kommuniſten Staulovie und Zekie, die 
wenen Mitſchuld an dem Belgrader Attentat auf 
Abnig Uν* der veireiest πν π„taͤ Temon 
ſtration gegen die Richtbewilllaung der von ihnen 
nachgekuchten Freilaſſung die Näahrungkaufnahme ver— 
weigert. Von Belgrad wird die Auslieſerung der bei 
den Kommuntiſten, die früher Abgeordnete waren, vor— 

langt. 

Aus Giferſucht erſchoß in Schierhols bei Hannover 
der Ärboiter Koouhmann den Anbauer Clauſen. Er 

bräachte dann der Haushälterin des Elanſen, die von 

ihm mit Heiralsangeboten verkulgt waren war, mehrere 

Meiſerſtiche bei. Darauf ſerszte das Halts ſeines 
„ A, der ihn aus dem dewieſen hatte, in 

Brand und erſchoß ſich ſelbit. 

Schweres Bahnpoſt⸗inaliick. Ein Abendperfonenzug 

Kren? ettin iſt vor (Rommern) inſolge 

Nebels auf einen Güte arjahren, wodurch der 

Bahns on ſofort in ruten ift. Zwei 

Bahnvoſtbeamte wurden ſanner, »nei weitere leicht vor 

letzt und ſäümtlich noch ttin in das Kraukenhans 
überführt. Paitluͤduna iſt bis auf einige Wert⸗ 
ſendungen (die ſenheften Bramten 
Lebensgeiahr noch gebargen häben) vernichtet wor 
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  rüe zum Todeeu 
e, nachdem die Ge 
likmen Landrundes— 

ſchuld wer⸗ 

  

Der Maflenmörder Landruen⸗ 
nrieilt. Das Todesurteil erjo 
ühworenen mit allen genen zu 

der Fältanttn und 5 
Der berichtshoſ beſchloß Anwendung 

der Toderſtraſe. (eichworenen nuterzeichneten 
ein Begnadigungsgeſuch. In ſeinem Schiußwort ers 
Klirte Landruſder ſei unſchuldig 

Der Theoterban in Vronktun⸗Nenyork iſt einge⸗ 

ſtürzt. Man glauht, daß 25 Arbeiter den Tod gefunden 

haben. 

In Italien iſt der Streik der Buchdrucker beendet. 

      
          AMinrbern. 

klärt halten. 

  

    

    

    

Bücherwarte. 
„Das Problem der auswärtigen Politik“ Eine Betrach⸗ 

tung der jetzigen Gefahren und der beiten Methoden, ihnen 

zu begegnen von Gitbert Müurray. Nach der Ausgabe für 

Amerika aus dem Engliſchen überjetzzt von Luiſe Kantsky. 

Mit einem Geleitwort Karl Kautsky. Preis kartvniert 
DMark. Anlüßlich des Abrüſtungskongreſfſes in Amerika 

wird es den Deutſchen willkommen ſein, ein offenes Wort 

decengliſchen Poliliker Murran über das Problem der aus⸗ 

wärtigen Politit zu hören, das ſich nicht nur auf die Kritik 

der engliſchen Regierung beſchränkt, ſondern auch nach Mög⸗ 

lichkeiten ſucht, die vom Kriege geſchlagenen Wunden zu 

heilen. Verlag Dietz K Cv. Nachf., Stuttgart. 

       

Meinc Frau iſt ins Zimmer getreten. 

„Zum Beiſpiel“, ſage ich, ſie luſtig anblinzelnd, „wenn 
meine Frau behauptet, ich ſei früher öſter mit ihr ausgegan⸗ 

gen und überhaupt viel lieber geweſen, dann greiſe ich mei⸗ 

nen Kalender heraus und beweiſe ihr ſchwarz auf weiß, daß 

dies nicht ſtimmt. Sehen Sie hier dieſe Kreuze?“ 

Der Beſucher nickt. 

„Nun, jedes dleſer Kreuze bedeutet ....2“ 

Aber meine Frar läßt mich nicht weiter reden — ſie ſagt: 
„Ich beſchwer mich doch gar nicht, leg doch den Kalender weg.“ 

„So iſt alles im Handumdrehen bewieſen. Aber das beſte 
iſt och die Fülle von Stoff in den Kalendern. So finden 
Sie für 1922 einen büchſt zeitgemäßen Aufſatz vom Genoſſen 
Knoll über das „Sledlungsweſer“, ſowie auch eine Würdl⸗ 
nung der Kulturbeſtrebungen der Arbeiterſchaft. Der ge⸗ 
werkſchaftliche und politiſche Teil iſt weſentlich ausgebaut 
worden. In groben, eindrucksvollen Ziſſern tritt nͤberaͤll die 
Fortentwickelung der Verbände des deutſchen und interna⸗ 
tionalen Proletariats hervor. Neu iſt in dietem Kalender 
ein gut durchgearbeiteter volitiſcher und wirtſchaftlicher Teil, 
der non den furchtbaren Folgen des Krieges und deſſen un⸗ 
gebeuren Blutopfern, von der alles überſchwemmenden Pa⸗ 
piergeldflut und dem Sinken des Nationalvermögens, von 
dem erſchreckenden Wahntinn der Volksverſchuldung und 
dem laminenartigen Anſchwellen der Lebensmittelprelſe 

rede!'. Duas ſind Ziffern von durchſchlagender, agitatoriſcher 
Kraft, Ziſſern, die jeder Genoſſe im poli, en Kampf gegen 

die Feinde der Arbeiterklaiſe haben muß. Das Adreſſen⸗ 
mateérial aus Partei und Gewerkſchaft iſt ebenſalls bedentend 
erweitert. Der „Arbeiter-Rotizkalender“ erſcheint ſonach 
unentöehtrlich für männliche und weibliche Arbeiter, Ange⸗ 
ſtellte, Beamte. Seln handliches Format und der geſchmack⸗ 

g jeſt: Einband macht ihn zum tüglichen Gebrauch ge⸗ 

              

n ſolcher Kalender 
ich ihn für 4,50 Mk. 

   u Beſucher iſt nun überzengt, daß 
ürlich iſt, er geht E 

Parteibuchhandli Parteibnchhundtit 
    

    

    

 



  

Danziger Nachrichten. 

Die Regelnng des Eiſenbahnverkehrs im Hafen. 
Der Haſenausſchuſt und die polniſche Eiſenbahnver⸗ 

waltung haben folnende Lereinbarungen getroffen: 
Der Siffsverkehr, die Läagerung der Güter 

im Hafen, ſoſern ſie nach den geltenden (eſetzen nſcht 
zur Oblichentheit der Eiſenbahn gehört, und die Hers 
nabe und Vedienung der Umichlagsvorrichtungen 
fäallen in den Wirkungelreis des Haſenausſchuſſes, 

Die polniſche Eiſenbahnverwaltung bebient den 
Etſenbahnbetrieb und den Eiſenbahnverkehr 
auf dem geſamten im Eigentum des Haſenaltsſchutktes 
ſtehenden Eiſeubahunetze. LKierzu gehürt auch die Zu— 
ſtellunn und elbhutung der Eifenbahnwagen nach und 
voyn den Schifkslöſchſiellen, Lagerſchuppeu, Lagerplätzen 
nim. Die Bedienung der Unſchlitſſe und der ſynſtißen 
Vadeſtellen tſt ebenfalls Sache der porniſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung. Die pylniſche Eiſenbehnverwaltung wird 
auch bei Wagenmangel den Wagenbedarf für benHaſen⸗ 
umſchlagverkehr tunlichſt voll, ſedenfalls vorzunsweiſe 
vor anderen Anſorderung decken. Der Wagenbedarf 
ſur den übrigen Berkehr im Vereiche des Hasenans⸗ 
ſchuſſes wird bei Magenmangel mindeitens in der glel⸗ 
chen Höhe wie im polniſchen Staatsgeblet gedeckt. 

Der Hafenausſchuß und die polniſche Eiſenbahnver— 
waltung werden Auorduungen trefſen, daßt der Haken— 
und Eiſenbahmperlehr ſich Klaglos abwickeln. Zu die⸗ 
ſem Awecke werden ſie in betreſk des beiderſeitigen Be— 
nehmens gleichlautende Zuſtruktionen für ihre Be— 
dienſteten ſeſtlegen. 

Die örtliche Abarenzung des Tätiakeltäbereiches ber 
Hafen⸗ und der Eiſenbahnverwaltung ſoll an Exrteund 
Stelle demmnächſt erfolgen. 

   

   

  

Zur Lohnbewegung in der Metallirduſtrie, 
Der Metallarbeiterverband ſchreibt uns: Actauntlith 

häaben die in der Mietallinduſtrie zuſt igen Gei haſten 
auf Beſchluß der Arbeterſchaſt auf ber ganzen Vinie für 
rund 1120% Arbeiter Forderungen geſtellt auf Erhöhung 
der Gruudlöhne um 4.—, 2.—, und t,.— Met. 

Die Danziger Werft und die & ir 
in zweimaligen erhandlungen, a 
ein Angebot gemacht, im Siune der en C: ug, und 
zälvnr ſollen alle Verheirateten pro Stunde P und pro 
Stunde und Keird vis 14 Jahre weitere ½ Pſg. ao'f. Dezem⸗ 
ber d. J. als Hulage erhallen. Die Werft erktärte hlerzu, 
baß ſie durch dieſe Zulage die allgemriue Forder ing als nicht 
erledigt anſieht, weil ſie als Einzelunternehmen, ſich nach der 
Stellungnahme der all einen Arbeitgeberfchaft richte 
muß. Sie will vielmehr ihren Arbeitern vor Erledlgung 
dieſer Lohnforderung beiondere Zulagen geben, was in der 
gcnannten Art geſchehen ſotl. Die Gewerlſchaſten haben die— 

berungen abgelehnt. 
zll urtel 

aib deß 
Kinder⸗ 

      

    
   

  

   

  

   

erlflatt haben 
à. Noveinber, 

    

  

    

    
   

    

  

    

ſes Angebot als Erledigung der Lohnſo 
Die Werſt wird, nach ihrer Stellungnahme 

  

wahrſcheiulich aus freiem Eutſchluß auß 
und außterhalb dieſer Vohnforderung 
Franenzulage einführen. 

Der Verband der Metallinduſtriellen Danzias hat für 
ſeine Verbandsmitglieder es abgelehm, die Lohnſorderungen 
der Arbetterſchaft anch unr an ſeine Kirmen weiterzugehen. 
Er betrachtet vohnforderunden als eine Angelegenheit der 
einzelnen Firmen und der Arbritéerausſchitife und halt aus 
bieſem Geunde Verhandlungen zwiſchen den Verbänsen 
ſihr überklüſſig. 

Die Schmiedeinnung zu Danzig wiederum rät don Ge— 
werkfchaften, auf deu aarariſch vrienflerten enat den not— 
wendigen Druck au ben, damit er den ncher und die 
Teuernng beſettigt, meint ahhr, dan bie Gewerkſchaften 
die Lohnforderungen in Form eiuer Abbanaktiun der Le⸗ 
bensmittelvreiſc aufnehm Mühri 

Die übrigen unorganiſier 
ſie das tu 

Rach dieſer verh— 
Unteruehmer bleibt 
Schlichtungeausſchuiſ 
tit. Von ſeiner 
VPorlauſ und Aus 

  

und die 

    

    

  

  

    

  

kernehmer erklärten, daß 
imen machen. 

Biner erfolgten Autwart der 
den Arbeitern nur noch der Wen des 
‚offen, der ſofort angerufen worden 

nahme wird es abhängen, welchen 
nudie Loſfmbeweanun der Danziger 

Metallarbeiter haben wird. Dte Konjunktur iſt in der Me⸗ tolinduſtrie jetzt und für die kommenden Monate eine gute— 
Würden die mielen Ueberſtunden. dir in den meiſten Wetrt 
ben leider gomacht werden, befeitigt, lo brauchte di— 

ntürſorgesf. die briter keine Unter⸗ 
einechr zehlen. ht ſonar die begründete Be 

lürchtung, daß on qualisigjerten Melallartzeitern in nüchſter 
Zeit ein fübtharer Mangel einkr ipird. 

Die Ärßeiter aut tun, ſich jetzt ſchon auf die un— 
vermeidlichen Auseinanderſetzungen mit den Unternehmern 
einzurichten. X4 

  

      

   
   

    

   

  

  

   

   
     

          

    

    

Wirtichaftsbeihilfen im Handelsgewerbe. 
Geſtern in den ſväten Abendſlunden iſt zu dem be⸗ 

ſtehenden Tariſpertrage für den (Groß-⸗ und Kleinhandel 
in Danzig eine Vereinbarung a⸗ roffen morben, nach 
welcher den Angeſtellten neben dem Gehalt bis ſpäte⸗ 
ſtens den 10. Dezember d. Is. elne Wirtſchaſtsbeihilſe 
zn sahlen iſt. Dieſe Wirtſchaftsbeihilſe beträgt: 

Für verheiratete mäunliche Angeſtellte mit eigem 
oder mehreren Kindern und twen mit zwei oder mehreren Kindern 1200 Mark; für verheiratete männ⸗ 

he Angeſtellte ohne Kinder und Witwen mit nur 
Linem Kind goh Mark; für männliche Angeſtellte vom 
7. Berufsiahr ab 700 Mark; für weißliche Angeſtellte 
vom 7. Berufsfahr ab 6ilh) Mark; für männliche Ange⸗ 
ſtellte vom 4. bis 6. Berufsjahr ab 550 Mark; für weil⸗ 
liche Angeſtellte vom 4. bis 6. Bernisjahhre ab'430 Mark; 
für mänmnliche und weibliche Lehrkinge 200 Mark. 

Aushilisverſonal hat auf die Gewährungſder Wir 
ſchaftsbeihilfe keinen Anſpruch. Die vbigen Sätze ſind 
Mindeſtſätze. Es wird den Urbeitgbern jedoch empſohlen, 
höhere Beibil väbren. Auf die beilehenden 
Beihilfen ſind Zutwwendungen anrechenbar, die ſeit dem 

   

   

    

        

   
  

  

  

    
       

          

        

  
ů 
  
  

1. November d. Is. als Ausgleich für dle Teuerung gewährt worden lind. Der Verein der Buchhandler hat 
ſich dieſem Ubkommen nicht angeſchloſſen. 

Eine neue Kulturſchande des Senats. 
Wie mitgeteilt wird. hat der Senat bas Gnaden⸗ 

geſuch lur den zum Tode verurteilten Arbeiters Lenz 
aus Wieſenthal abgelehnt. Leuz, der im Artege einen Kopfichuß ſowie eine ſchwere Nervenzerruttung davon⸗ 
getragen hat, nerubte bekauntlich einen Raubmord an 
deun Beſitzer Engler. Das Schwurgßericht voerurteilte 
ihn unter Veluhung aller Schuldfragen zum Tude, ob⸗ 
wohl durch die MRewelsaufnahme ſeſtgeſtellt wurde, daß 
venz vor dem Kriege ein ſollder, tüchtiger Menſch ge⸗ 
welen ſit, der erit ank dem Lriege vollkommen ver⸗ ändert zurückkehrte. Denuvch fanden lich Richter, die 
dieſes bedauernswerte Opler des Krienswahnfiuns 
laltherzin dem Henler überautworteten. Dajſnnuch der 
Zenat ohne jede meuſchllche Reguntz über dieten Un⸗ gluͤcklichen den Stab bricht, lient ja in dem Mabmen 
ſeiner bisherigen Politik, die die Armen ſchuldig wer⸗ 
den läht und ſte baun der Pein üt»rauworte., Sither⸗ 
lich wären L. trotz ſeiner ſchweren Verwundungen — er 
tit nebenbet erwähnt auch mit dem Etiſernen Vreuz 
1. Klaſſe ausgezeichnet — nicht ſthuldig gersprden, 
wenn er eine materiell ähnlich geſicherte Stellung vor⸗ 
gefunden hätte, wle ſie uuſere jetziaen Senatemit⸗ 
alleder während des Krieges innegehabt haben. Huben 
die Mitglieber des Senats, als ſie die Entlheidung 
über Tod und Leben bes Unglücklichen fällten, nicht au 
einen, der ſonſt in ihren Kreiſen— gepflegien Bibel⸗ 
ſyrüche gedacht, ber da lautet: Richtet nicht, auf daß ihr 
nicht gerichtet werdet? 

Sletrz des Dollars. 
der heutigen Börle 

     

  

kahrn die Kütie der aus E 
Hahlunga ttel ftart nach. Die Kurſe waren ſtark 

ſhmantend und ſirter raplde. Bei Rebaktionsſchluß ſtand 
der Dollar auj 2½0, Molcundten auf 5,50. 

  

     

  

Die neuen Lohnſätze im Handelsgewerbe. 
Mach längerer Zeit ſind endlich kür das Handels⸗ 

gewerbe bie neuen Lohnſätze zuſtande gekemmen. v 
Sonnavend, d. in. d. Mlt., fanden zlbiichen dent 

übünde und ben beiden Trans 
arbeiterverbänden Lerhandlungen ſtatt. 

Im garosen Soale de⸗ Veſephshaules tuate geitern 
rine ſeyr gut beiuchte Verſammiung ſämikicer Hau— 

  

      

    

   
  

        

delshillsarbeitcr. Nach einer ausgſebigen ſehr leb: 
haften Austproche wurde ſchließlich mt? Mehrhelt das 
Augebot der Arbeiineber augenommen, treßdennmeuns 
der heutinen Teueruug uuch lanne keine: Huung 
trägt. DTie neuen Lohnjütze ab l. 19. »Ibe menfur     

  

die Hausdiener. Las rbeiter, Lauſburſchen, Packer 
HIW. 

      

im Alter von männlich weiblich 
4—15 Jahren. .... 60 Mk. 50 Mü. 
16—138333. . 80 „ 60 „ 
16—17,„..... 110 „ 0 „ 
17—18 · : 140 „ 110 „ 
18—20 100 „ 140 „ 
2—-Sli.. 2„53 „ 165 „ 
über 21 Jahre.. . 3½%½0 „ 165 „ 

Die neuen Lohnjätze ſind bereits dieſe Wäche E 

  

Uund ſchmutzigen Arbeiten 
gten (öruppen, wie Eiſenhandel, Zarben, Kolo— 

nialwäaren und zneinhandlungen tritt hierzu eine 
khaeitere Zulane vo Mark pro Woche. Außterdem 
ſür Kutſcher 20.— Mark pro Woche Extrazulage. Die 
Lohne ſind Wochentöhne, ſie beziehen ſich auf ſechs Ar⸗ 
beitstage, wobei für die in die Woche ſallenden geſete⸗ 
lichen Fetertage tein Lohnnbzug gemacht werden dari. 
Won beſonderer Wichtigkeitiſt, daß dieſe Lohnſäßtze auch 
Rechtsguülligkeit haben für fämtliche 2einhandlungen— 

ßahle 
bejc 

Für die mimiſchtve     

     
  
  

        

Die nenen Preiſe im Fernverlehr. 
Die urnen Tahrireiſe im Fernverkehr, die am 1. De⸗ 

zember in Fraft treten, werden nucd folgenden Einhetiteſi 
gebiidet werden. Cs koſtet der Kilometer: in der 1. Kla ie 
17 Pſu., in der K. KI. =U½ Kfg., in 2. Klaſfe 48 Pin., in 
der 1. Kl. 77 Pfg. Vorber betrugen die Fabryrelſe in den 
vier Klaſſen 13, 19,, 32,5 und 58,5 Pfg. für den Kllometer. 
Dir Eryöhung beträgt 30 Prozeul. 

Auker den Fahrpreiſen für gewöhnliche Züge (Perſonen⸗ 
und Eilgüge! ſind auch die Schnellzugszuſchläge eutſprechend 
geſteigert. Sie berragen für eine Entternung bis 75 Kilo⸗ 
meter 3 Mk. in drlitter und id Mk. in zweiter und erſter 
Klaſſe. Für eine Fahrt von 76 bis 150 Kilometer Eutfer⸗ 
nung das Doppelte, für weitere Entfernungen das Dreiſache 
dieſer Sätze. Das bedeutet, daß der Schnell zugszuſchlag für 
größere Reiſen 15 Marktin dritter und 90 Mark in zweiter 
Klaſſe koſtet gegen 12 und 21 Mark früher. Die Erhöhung 
betränt ſomit W Prozent. 

öht ſind ferner die Preiſe für die Beſörderung von 
„Hunden, Reiſegepäck und Expreßaut. Der Soldat 

muß ab u1. Dezember 6 Mfg. für den Kilometer bezahlen 
gegen 4 Pfh., jetzt alſo ph Prozent mehr. Eine Hundefahr⸗ 
karte koſtet künktta ſo viel, wie früher elne Wahrkarte vierter 
Klaſſe, alſo 13 Pig., gegen in Pfäa. bisher. Für Nelſegepäck 
liegt der neue Tarif noch nicht vor. Expreßgut koſtet Pro⸗ 
zent mehr, für 10 Kilmeter 48 Pſg. gegen 260 Pfa. früher. 

Dle neuen Fahrpreſie der Reichsbahn lind in der 1. und 
2. Klaſſe rund 88) Prosent, in der 2. Klaſſe rund v5o Pro⸗ 
zuitt, in der l. Klaſſe rund ttüh Prozent der ebemallgen Nor— 
malſahrpreiſe, die noch bis 31. März 1918 gegolten haben. 

   
   

        

  

  

   

  

  

  

  
  

Ueber die 80 prozentige Mictserküöhung haben micht 
dſe Neiſitzer des Mietscinigungsamt verbandekt, 

    

   

  

  jiondern der Wustcns zur Jeſtſeönagder 
Höchſtgrenze für Mletzinsſteigerungen 

dagn Stettung genommen. Die Sleigern der     E     52 
   

  

bäude bertugt aum nie tr 
„cnt. Vei ben Herhondlungen t 
mann Vrenner auf den 
inkolne der 
verlangte 
beutichnationale Stadweroren 
bezeichnende Aeußberung. 
geforderten 
Häuler an Polen vertanit werden. 
wurde u. a. fettoritent, 
geben hat, daß tꝛetz der 

„hohen“ Lühne, die bon 
Mietsſteigerung tragen 

ete 

der 

    baß 
Iihrroſentigen 2 

V An 
kaß die ertze 

Gebande um das Topoclie Reitirhen iſt. 
Zur Einttellung des Untohnduerkehräni Sellat in einem lamnen 

und weiſt den Norwur' 'Arnſt, 
Straßeupnuterhattunge! 
zuwälzen benbüichtige. 
nur die Mehrkoſten ſur Unterh 
Acleumtungd der Straden tr— 
betragen. 
nicht abnehen. 
der Angeiegenheit im Volt« 
einem veirledigenden Ergebnis tür be⸗ 

daſ 

  

Die 

„die et 
Von 

Die in Lu   1732 2* 

wir. 
   

lounten. 

   rrhünung 

    

   

t, fonderu 54 Pro⸗ 
v lellte fl der Mroßkauf⸗ 
Stenutbunkt, daß die Arbelter 

Hauobeſitzern 
Der 

viele 
der Ausfprache 
wochältener er⸗ 

Meſchrualnunen der Wert der 

it der 

  

—criiben nochmals Stellung 
die der Seuat 

ASwellfchaft ab⸗ 
Autpbnsgeſetechaft ſolle 

einigung und 
n DstfiAhh Mt. 

Elrſem Grundigter künne der Senat 
de Veſprechung 
hoftentlich zu 

ide Teile führen. 
Schwurgerimt aufgehoben. Ta ſur die Schwutr⸗ Herichtenett, bie am Montag beniypen ſollte, »ur ein bis zwei Zawen vorhunden ſind, fälkt 

täatzzung hanz aus. 

Na 

ruin 

Der verſchmundene Velz. 
gerichte butte ii 
derrbenfron für ei; 
wurbe. 
und gab in der war 
bfA I„iMu Marl ab. 
Kels wieder anzlehen mollie, 

12 

    

  

   

  

    
at lente Rerutin 

Der 
ümit der Krane au beichäf 

un Pela bahtet, der b. 
    

    

Ein Kune 

llsſer nach 

  

szer kloate ge. 

  

m Magtttrat, d 
aDen   

   Echubene 

   Tas Vyerarri 
in der Urieiis 

aein. 
a zurüd und ertiarte 

      
   

Kivilienat 

dicie Winter⸗ 

des Ober⸗ 
jen, ob eine Mar⸗ 
eitur abargeben 

„» beſuchte das Dunainer Stabttheater 
„be einen Pely tut Merte uun 15uu 

Schlußt der Ltorſtehunn den 
mar er verſchwundern. Der 

er für bie Gar⸗ 
à Landuerichter⸗ 
ſertigt. Ter Ma⸗ 
bt wies die Me⸗ 
begrundung, daſ 

des Theate ra ahgegebe⸗ 
niheltlichen Ver⸗ 

29. November 

dle St ie in robe 
nen g- auf Grund ſe 
wahr rertrypaes nas fi. à haltet. 

Schwer verlent anſaekunden. Am 
1f. wachmittaus a⸗ wurde auf 

und Unter 
Reamten mi 
Krankenhans 
be   

  

    

   

    
  

  

manens 

h M i, mohnha! 

  

   hu 

    

in M 
Ae, x ————.—— 

mten der Sampolizeiein 
rhintlich mit einem Auto 

merr Nerlenungen am Kopf 
ranen. Er wurde durch den 

dem 
delt fich um den Ar⸗ 

der Straße in 

ſtädtiſchen 

önchengrebin. 

  

   
   

    

Deutſchar Meraln 
Acht 

abendz 9u½² Uhr, 

  

   1 

ſummlung. 

  

ig⸗Stadt. 

  

bemper 

1. Mezirt Genbudel, Ainm Donner 
envssn?7 Uhr, im Reſtaurant 

p zarsvrdnung: 1. Berich 
1. Lenmannh;“ tbiüldervöortraa des 

„ 

   

  

   
   

  

   
ſchichenes. 

  

  rherband. 
ar!     nen! ‚ete bvend, & 

in 

ſammlung. 

T. d. Fenerwebrmanus Gir 
Tiſchlerlehrliimg M— 
D    

  

Staudesamt vom 1. Dezember 192t: 

eines Telegierten 

Verwaltunae 

Verſammlungs⸗Anzeiger EIE, 

unbend 7) Uhr: Tistuſſionsabend 
Schmidt, Langtuhr, Mirchauer Weg 52. 

ag, den 1. Dezem⸗ 
nwieſe, Bezirks⸗ 

t vom Partektag 
en. Klaß „Au 
zur Vertreter⸗ 

Relle Danig. 
Tezember, 

  

   Ei* 
der Maurerherberge, Brauchenver⸗ 

Todesfälle. T, d. Schloſſers Altzert Meyer, U Tage. — 

    

alter Ii 
      

    
k Nöhbm, fait à2 J. 

cht, 79 „. 5 Mon. — Direktor Frie 

ay Habenttein, 

14 J. 2 Mon. — Schloffer 
1 J. 2 Mou. — 

— Witwe Lohanna Schmidt geb. 
drich Sreck, 50 J. 

4 Mon. — Rentier Hermann Nertus, 79 J. 4 Mon. — Un⸗ 
chelich 1 S. und 1 S. totgeboren. 

v — 

Aus der Geſchäftswelt. 

iüſchr 

Das Berli 
ſchen (raben empflehlt 
Kleider, Bluten, Röcke, Strickwolle 

  

für 
iowie 

in hberuorranenden Qualitäten. 3 

Kaufhaus, Zleiſchernaſſe 88, am Vorſtädti⸗ ö 
den Weibnachtstiſch Mäntel, ü 

  

ſonſtige Unler⸗ 
unannchmbaren 

Vreiſen, troß der momentanen Preisſteigerung. Die Be⸗ 
ſicbligung der Schaufenſterauslagen iß 
Näheres im heutigen Inſeratenteil. 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
Dolniſche Mark: (Auszl. —, 5,90 am 

ů 200 „ 
80σ „ 

14.45 E 
41H0 — 

    

  

Voderalt erh&ltlicn. 

      

Waſſerſtandsnachrichten am 1. Dezember 1921. 
2U. 1e, 30. 1I1, 

RE 
  

Schnupftabat 
harantiert rein gekackelt 

Fabrik: Jnlius Cosda, Hüdhargaase & 

empfehlenswert. 

Vortage 7.80 
„ 272 
„ 1695 
— 19,10 

     

82,— 

      

  

          

  

Jowich Montauerſpihe . — 0.47 —65 Whar . .. Diockel i . —0,24 —0,28 
— Dirſchalr. . ＋ 0,51 ＋0,61 

Einlage 2,04 2,92 
— Schiewenhorſt. 2.20 2, 14 
— Schönau O. P. 60,22 H05 
— Galgenberg O. P. 4.70 E4,70 
— Neußhorſterbuich. 4 0,.— ＋— 

ů Anwuchs.. .0.— .0,94 

Berantwortlich jur den redattionellen D Fuis — 
Söoeber ein DTanzig; ſür Inj Swert in 38 

Sliva. — Druck von J. 6 Danzid. E  



      

   

    
Schlltzenhaus. 

ulenstag, 6. Dezember, ahus, 7/ Unt 

SeriHvorSfärglicer Vonfag 
Die neuesten Liræubnisse 
der Bpe/inttorscihung über 

che willkürliche Hervor⸗ 

    

  

   

  

nstlerspiele 
Hotel Danziger Hof 

Di.: Ater Bfauns 

Das Weihnachts-Pprogrammil 

Dlreltiion: Rudolf Schaver. 

Donnerstag, den 1. Dezember, abends 7 Uhr: 

Daueritarten A ?L. Zum erſten Male 

Die Fahrt ins Blaue 

    

    

   
    

      
        

    

        
     
   

     
     

    

     
    

    

   
   

  

                     

   

  

  

    
   

       

         
        
   
    

  

    
Luſtipiel in 3 Ahnten von Gaſton de Cgillavet, Robert 

de FFlers und Eilenne Rey. Szeniſche Veitung: Heinz 5 Ormniotis Hans Wienert e 

Brede. Inſpeklion: Emil Merner. komische Akrabnten Komik er bringung des Geschlechts 

   

  

     
     

Anni Kllemden 

Sohubtette 

lohn tismittun 
Momisch, Malnkt 

5 Werty-Mdals 
Jimmermann- 

Dalieit 

Elsabath Klissner 7⁰⁰ und Eva Tatren 

Wraf bEqUon .. Heinz Brebe 
Gräſin d'Eguzon ... FFrieba Meqnald 
nhré d'Eguzon .... Lothar Nähring 

Vrau von Trevillae ... .„ Aenun von Weber 

efene vonIrepillae. Marga Vewhowſki-Vichtenſtein 

Ualentin le Barroher .... Erich Sternech, 

Marquis de Vangelter. ... Frih Plumhoſff 
Rudolf Schwannele 

Knebe oder Müdchen 
nach Wunsch und Wohl der Eltorn 

soWwio ber las Tnema 

Dle Verlungung dor Frau 

und lhre Arztliche Eehandlung In den 

Wechseilkhren 

Hohaften von dem 

2 Römhiers 

Jongleutat 
   
        

      

     

    

    

    

   

    

   

  

   
       

       
    

  

      
      

  

   

  

  

    

     

  

  

     

              
      

  

   

    

    

  

   
       

  

      

     

  

     
      

           

         

        

      
    

     

                    

              

    

    

    

    

  

      

     

      

  

  

    

  

Vrau Suihei ·ů . ů Martha Kaufmann mit ihrem Lartner Steplinze 
ů 

r. Palnbrache ...... Carl Rliewer Ot S0ouosote Vephnkes soeniettorscher der OynRKoliogle, 

Ehartrain... Fferoinand Reuert Splondit und Partner rcussen 

Frau Chartrain . ..... Zoh Proft⸗-Haͤlelahe Laolischahakt in höochtsier Vollendunn, Cari Ludwig Ma 

Frau von Vercc'll..... Hita Alice Beymar Marls Warnuus Bad Pyrmont 1301 

Jeanne von Mitell....Crthn ßehe Solothnzerin d. Kul. Theaters Stockhohn., Lach dem Vortrag unentgoltuche Dia. — 

Frau von Marchont..„ Colm Mülh Lnosierung der hottenden und janevn 2 

Frau Perdiexes .... Heln Vunen Tögl. Vorst.8 Uht Sonntrgn 2 Vorst. Mochm.à hr atter, Xuxabe des Goburtaaustalles in 88 

Frau Sionsp . Aumte Sehn- KDMSYLERDIELE 0 waw 1g n uen ßeßnen 2upli. Aalleinperstener' Worner 3 Nertz are Mainz. 

Frau Desnigueres. Xnnie Scharafinſkt bie Original Wiener Schrammein hvenn,. unt. ahr. haben v, 

Thereſie „Erna Venſer Amencon Bor! SuUmmung! be, xXu Wu, 10.—.% aOtendkeere 

Sermirniee „Iſche Harder 
et Hermann Lau, Jangue 2* Oorthalle 

Fonques . Guſtav Wn EIII 

Didler, Diener..... Kbalbert Ganſche 
U „ 

Nemy, Gepäcktraͤger. .Eurd Prenzloff — — — — —— —— — Gif. Allec DIEIAÆ Teſef. 700 

Jeantine .... Frieda Werner 
— Inhiuber: Neinhiarei Buhilig 

Eiiße, Kammerluſn .fen 0 nühn. Roge! 2 Alt⸗Eiſen, Vaſliich 4 14 Liht nachmittaꝶs 
Ende gegen . — — §7 — G 

Freitag, abends 7 Uhr: Danuerkarten B 2, „Das E C S 0 — d d S ö Alt⸗Metalle K „ —— ſ 

Greheß Mes G iihr. Dauerüenten O. r, atdavcnd zum höchlte, Vunstlerkapelle flerbhen „Shrmmmel 
Sonnabend, abends 6 Uhr: Dauerlarten C2. Er⸗H 

(Tagespreis 15645 8 olie Hei Sol eln 

S Mepidi Purhe. „Wiihelm Aen⸗ banzigs vornehmstes Welnhaus u. eleganteste Bar ũU E. H. Reinrich Mocca. Kein Weinxwang. Eclite Biete 2 

ab 1. bezember tägli zum à-Uhr-Tanztee: „ EL M• 0* 

  

  Inh.: Ch. Ludwiz, 
Pferdetränhe 13. Gedania-Thæaten. 

ceeFa EIEP SchS6Seldamm 53/33 6% %% 

KNpfet, Meſſing Ab heute nur bis einschliebl. Sonntag! g 

„ 1 2 Beginn des „grollen Orininal zmerikan. ů 
„rudwig Herold Blei, Zink ufw.HNW esroiscben-Fümsieen 

mit Partnerin „i seinem Sketsdi Rauft zum Tagespreis 4900 

Sonntag, vormittags 11 Uhr: Zehnte literariſche)]f 

Morgenſeter: Willibald Omankouskt. „Aus 

eigenen Dichtungen“, 

Nur für die innere Stadt! 

Volksuorſelung im Scaßichenſerf 
am Sonntag, den 4. Dezember, nochm. 2½ Uhr: 

Potaſch und Perlmutter 
Komödie in 3 Akten von M. Glaß und C. Klein. 

Ly Sstra und Fred. mondänes Tänzerp.-ar. 
  

  

   Stactgesprach Danꝛigs Abends: Statltgespräch Danzigs 

Vietgr iCA,F 
der populäte Berliner Humorist mit & neuen Schlagern 

  

  

  

— 
Der vorliebte Oberkellner Arndt Dfeßerſtarn t 1 13 ů 

*y ssiratung Fresiin, Pan 1,L E 00 I flö5U0 
ièepettoire 

H* 

    

    
         

   

  

    

       
         Verkauf der Eintrittskarten am Freitag., den 10 mond. Täanzerpaar mit gan neuem 

2. D;. Mis., 8 Uhr morgens wie bekannt. 55525 SpuasHePelle Wenr Mascinenschreiben 6 Eplsoden. 34 Akte. 

Salon- und Jazz-Band-Orchester — S Solisien ů 2 

S%%% essesess „, ‚ auch auf poln. Maſch. vieaſe. 

iee Ab 7½ Uhr: S0UPERS undᷓ à 45U46 Tages⸗ und Abendäurſe] . Eyisode: Heiber Bollen 6 Akte. 

EAin Out Stetle, Neugarten 11.11 Y Nafmen praehtvoller Naturauinahmen WI 

  

urwald. den weiten Steppen Amertkas und denf 
V Wilhelm-Theater 

3 verelnin mit dem Stadithester Loppob Dir, Olte Normann 

  

zerklüſteten Bergen Kaliforniens spielen sich wilde 
eiterszenen der Orininnl-Cowboys, sensatio-E 
elle Verlolgungen u. atemberaub Sensanhhnen Ab. 

Wer deo ersten Füm gesehen hat, 5 
Wird keinen der tibrigon verssumenl 

ſerner 

  
    

Morgen, Freltag, den 2. Dezember. 

abends E⸗ 4 UIL 

Kasschôftnung 6 Uhr- 

1 E 5 
ů 
PDas Abenteuer eines Verwegenen in 5 Er. Akten 

Ipahgsringwarfierung 
— mit Erikn (ähbner in der Hauptrohle. 

Müngseguhntnbt ** V* — 
und 

„NOBOdY“ 9. Fpisode: 
Hi: 2 —1 — 

ů Die rächende Hand! 

21 

Sonntag, der 4. Dezember: 

Der Grat von luxemburg 

  

Eintrittspreise: 3.00 UIk. bis 5.00 UIk. 
Montsg, dun 5. Derpmber. abends 51½ Uhr: 

Splelꝛeit his 11 Unr abds. Letjte Vorstellung 9 Uhr. Kassendiinung 5 Uhr. 

Zwoltes und letztes Custspiel 

von Mex Pallenberg. 

Der Herr Minister 
Komòdie in 4 Akten von Schirmer. 

Die vorstellung geht ohne lede KUrzung in Szene. 

Vorverkau i Wärenhens Gebr. Freymenn, Kohienmegkt. 

von 10 bE 4 Uit üclich und Sonntng von 10 bis 12 Uln 
an der ITherterlasse. 15⁵0 

„Libelle““ 
Täglich Musik, Besdng, Tanz 

Manahg 
E Ab 1. Dezember tüxlich 

Das glänzende 

  

2 — 
  

3%UUοιhενππ½πι 

EDanziger Zitherkluh 
UDir. Paul Gronwald 

EX aus guten, festen Stoſfen, sehr fesche f6 

H E Macharten, offen und gescmlossen zu 

tregen, mit Gürtel ... 325.— 135.—, 

1 aus Popeline, in schänen Farben, 
mit plissiertem Rock hlau Chevigt. 
mit reichhaltiger Stickerei. Schotten- 
muster ..... 275,—, 180.—, 
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8 Sonnabend, den 3. Dezember 1921 

E abds. 71½ Unr, im Gesellschulishaus, Hinterg. 16 

8 Zither-Konzert 
mit nachfolgendem Tanz 

Zitherireunde u.-Cönner ladet berzlichst ein. 

Eintritt 5 M. soh Der Vorstand. 

Nandlaph 
verbunden mit (55. 

Tübh-Maßßshneitere 
Emil Scdiultz 

Me,ne 80 

           

   
    

  

         

  

   
  

  

E
 

  

C
S
O
e
e
 

  

     
      
      

  

NRGCK¹e Blusen 
29.— 28.— 6s.̃ 85.— 39% 48.— 
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Besonders preiswert: 

Handschuhe für Herren, Damen umd Kinder, in Trikoet, gefüttert 
und gesirickt. RStormhoesen in rikot und Barchent. Barcheni- 
hemden für Männer, Frauen und Kinder. Schürzen in nur erst- 

klassigen Owalitäten, grolle Formen. Männer-Pelxhemden, schr 
Stark, in weill, hell gefüttert. Männer-Strickwesten, extra stacke 
Qualität. Damenstrümpfe in reiner Wolle, wie selhst gerttickt, sehr 
weich. Kinderstrlmpßss, 2.2 gestrickt, sehr stark, in allen Größen. 
Männersocken in reiner Wolle und Hlalbsolle. Strickwesten für 
Frauen, mit und Ohne Armel. Sweater., Schals, Taschen- 

X Hosenträger. 

7 ＋ Strick wolle 
in schwarz. braun, grau, sehr weiche OQualität. é 

Berliner 

        

    

    
      

        

      
       

    

          

    

    
    

    

  Dezembet-Programm! 

lhnn- Eil Hues 
Malor Fele 

E 
1 Bohemien 

Ein Intermezao von F. Endrkat mit 
Enid Holgers und Endrikst. 

Regie: Victor Pgik. 

é Doul v. ReitensseIn 8· 
Bariton 

— 1 Bili Deithy Frenu] 
Stebdene Vorrrarskünstlerin 

— 
—
 

25
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Wir empfehlen die vorzügliche 

Ravenſtein⸗Karte 
vom 

  

    
— 

aufhaus 
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Wone u. Aerli é Tianchur 0 U 8 
Tanz Voriragsküönstlerin — —.3 L 

Laeben uor Cu, Fleischergasse 88, am Vorstädt. Grahen. Frei tant Dalizig 

Nachmittags-Tanz-Iee Mein Geschätt ist durchgehend von 8 6 Uhr Preis 7. 20 Mk. 
  

  

    

  

  
mit rauz-Vorführængen! 

Kapelle: Adami. 
geöfinst.     Buchhandlung Volkswacht 

Am Sypendhaus 6 u. Paradiesgaſſe 32. 
  

i
 

 


